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Ar. 
Putſch ohne Riſiko. 


(Von unferem Wiener Berichterſtatter.) 
Wien, 21. Dezember. 


In Oſterreich ſcheint ſtets dafür geſorgt zu ſein, daß 
eine Komödie nicht tragiſch ausgeht. Nur ſo iſt der Frei⸗ 
ſpruch zu verſtehen, mit dem das Grazer Schwurgericht nach 
fünftägiger Verhandlung dem Heimwehrführer Dr 
Pfrimer und ſeinen mitangeklagten Unterführern die Frei⸗ 
heit wieder gab. Der Freiſpruch erfolgte einſtimmig, mit 
zwölf Stimmen. Und ſo grotesk es auch klingt, die Ge⸗ 

ſchworenen haben mit ihrem ſalomoniſchen Verdikt feſt⸗ 
geſtellt, daß Pfrimer nicht die Heimwehrverbände am 
12. September 1931 zum bewaffneten Aufſtand aufgeboten 
hat: das er nicht auf eine gewaltſame Anderung der Re⸗ 
gierungsform und der Verfaſſung hingearbeitet hat, daß er 
ſchließlich nicht einen Aufcuf an das Volk und nicht ein 
propiſoriſches Verfaſſungsvatent vorbereitet und verbreitet 
hat. Das iſt natürlich vollkommener Unfinn, denn Pfrimer 
und jeine Mitſchuldigen haben das alles Wort für Wort 
getan, ſie haben dieſe Schuldfragen die die Geſchworenen 
kategoriſch verneinten, zum größten Teil ſelbſt während der 
Gerichtsverhandlung mit Ja beantwortet. Aber fie find 
trotzdem freigeſprochen worden. Noch am Abend, der dies 
Urteil brachte, fand in Graz ein Fackelzug ihnen zu Ehren 
ſtatt. So ſteht es jetzt feit, daß all dieſe Angriffe gegen 
Staat und Verfaſſung in Oſterreich erlaubt, zumindeſt ſtraf⸗ 
frei ſind. 2 

Das iſt eine traurige Prozeßbilanz. Traurig nicht für 
Pfrimer und ſeine grünen Bataillone, traurig aber für den 
öſterreichiſchen Staat. Denn es iſt das Weſen des Hoch⸗ 
verrats, deſſen Pfrimer beſchuldigt war, daß er im Falle des 
Mißlingens ſchwer beſtraft werden muß. Wird dieſes Riſiko 
des Putſches ausgeſchaltet, wird für Umſturzverſuche von 
Gerichtswegen ein amtlicher Freibrief ausgeſtellt, jo ſteht es 
ſchlimm um den Staat. 


die rfaſſy 8 


A aD 


na . . e TR beſitzt, 93 a N 8 
einen Dummkopf nennen müſſen, wenn er nicht zumindeſt 
den Verſuch macht, ſie ſich mit Gewalt anzueignen. Die 
Folgerung iſt bitter, aber fie iſt unumgänglich: ein Staat, 
der ſich nicht verteidigt, iſt kein Staat. 


Hier liegt, fo ſcheint uns, auch des Rätſels Löſung. Nicht 
nur haben die Volksrichter das Komödiantenunternehmen 
des Dr. Pfrimer, der am 13. September, kaum, daß er als 
„Staatsführer“ die Macht im Staate „ergriffen“ hatte, in⸗ 
folge völliger Ausſichtsloſigkeit des Putſches über die Grenze 
ging. für gänzlich ungefährlich und ungeeignet gehalten, um 
„Hochverrat“ zu treiben, ſondern irgendwie ſcheint auch das 
Gefühl mitgewirkt zu haben, daß Hochverrat am Oſterreichi⸗ 
ſchen Staat ein Verſuch am untauglichen Objekt ſei. Nicht 
nach der Richtung hin, die ſich Pfrimer zu ſeiner Verteidi⸗ 
gung zurechtlegte, als er ſagte, Hochverrat ſei in Oſterreich 
nicht möglich, weil der Staat „illegal“ und die Verfaſſung 
nicht rechtmäßig durch Bolksabſtimmung zuſtandegekommen 
fei. Auf dieſen Leim wären wohl nicht einmal die reichlich 
harmloſen Grazer Geſchworenen gegangen. Vielmehr ſcheinen 
fie ihm den Glauben zugebilligt zu haben, daß man eben in 
Dfterreich, dieſem Krüppel und Torſoſtaat alles und ſelbſt 
einen Umſturz machen dürfe, ohne daß das unmoraliſch 
wäre. Viel anderes kam noch dazu. Die Ausſage des Lan⸗ 
deshauptmanns von Steiermark zum Beiſpiel, der als Zeuge 
humorvollerweiſe erklärte, daß ihn die Putſchiſten „an ſeiner 
Amtsführung in keiner Weiſe gehindert“ hätten, oder die 
Ausſagen von hohen Beamten aus dem Putichgebict, deren 
Frauen in der Umſturznacht, als die Aufrührer mitteilten, 
daß von nun ab fte die Herren feten, für Heimmehrrffisiere 
und »trirppen ſchwarzen Kaffee kochten, weil draußen ein 
kalter Wind wehte. Man wußte bald nicht mehr, wo bei 
dieſem Putſch die Grenzen waren zwiſchen den Heerſcharen 
der Aufrührer und den Organen der ſteiriſchen Landes⸗ 
exekutive, die bald mit jenen fraterntſierte, bald auch An⸗ 
ſtalten traf, ſie zu verhaften. Das ging ſo fünf Prozeßtage 
hindurch, und das einzige was man von Anfang an mit 
einiger Sicherheit annehmen konnte, das war, daß die Ge⸗ 
ſchwornen dig ſtimmungs mäßige und politifche Dispoſition 
zu einem Freiſpruch beſaßen. 7 i 
er Freiſpruch iſt erfolgt, die Heimwehr iſt rehabilitiert, 
. re vom 18. September iſt verziehen. Und die 
Folge davon iſt, abgefehen von allen grundſätzlichen Kon⸗ 
ſeanenzen, daß die Heimwehrbewegung, die ſich bereits in 
einer ſchweren Kriſe befand, neuen Auftrieb. zumindeſt für 
eine gewiſſe Zeit, gewinnen wird. Für die öſterreichiſche 
Politik bedeutet das einen neuen Unſicherheitsfaktor, den 
man nicht unterſchätzen ſollte. Denn die Heimwehr hat ſich 
in der letzten Zeit immer mehr nach rechts hin geſammelt, 
nämlich um eine Gruppe von Führern, von denen mit guten 
Gründen behauptet wird, daß ſie babsburgiſch⸗legitimiſti⸗ 
ſchen Gedankengängen nicht unzugänglich ſind. In dem 
Prozeß ſelbſt hat ſich ja herausgeſtellt, daß einer der an⸗ 
geklagten Unterführer vor dem 18. September Herrn Dr. 
Primer ausdrücklich „vor monarchiſtiſchen Experimenten 
gewarnt“ hat. Die verſchiedenen Heimwehrverbände, die 
nach der kurzen Epiſode der Heimwehrregierung Vaugotn⸗ 
Seipel⸗Starhemberg auseinandergefallen waren, haben ſich 
in den letzten Wochen wieder zuſammengefunden, und zwar 
unter der Seitung von Männern, die zum Teil aus ihrer 
legitimiſtiſchen Gefinnung gar kein Hehl machen. Der 
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junge Fürſt Starhemberg ſelbſt, der Bundesführer der 
Heimwehren, iſt eine bedenklich ſchwankende Geſtalt gewor⸗ 
den. Herr Dr. Steidle, der in Tirol als Heimwehrführer 
ſeines Amtes waltet, ſchielt ſeit langem ſehr einſeitig nach 
Paris, und einige niederöſterreichiſche Führer gelten als 
ausgeſprochene Habsburgerfreunde. Rechnet man dazu, daß 
faſt der ganze öſterreichiſche Hochadel, der naturgemäß an 
der Wiederherſtellung der Monarchie aufs ſtärkſte inter⸗ 
eſſiert iſt, irgendwie mit der Heimwehr verbändelt oder 
verſchwägert iſt, dann wird man es vielleicht nicht als 
reinen Zufall empfinden, daß Pfrimer, von dem man bisher 
annahm, daß er den nationalen, d. h. anſchlußfreundlichen 
Flügel der Bewegung repräſentiere, ſich bei feiner Ver⸗ 
teidigung der Illegalieätstheſe bediente, die bisher allein 
von dem Häuflein der Legitimiſtenpartei erfolglos gepredigt 
wurde, deren Parole lautet: „Schwarzgelb bis in die 
Knochen!“ : : 

An diefem Punkt hört die Heimwehr auf, eine rein 
innerpolitiſche Bewegung zu ſein. Das Habsburgerproblem 
iſt eine außenpolitiſche Frage, und ebenſo alle vorbereiten⸗ 
den Handlungen, die jetzt aus den verſchiedenſten Abſichten 
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heraus mit der einheitlichen Tendenz betrieben werden, 
Deutſchland ſowohl wirtſchaftlich wie politiſch aus Sſterreich 
und dem Donaugebiet zu vertreiben. Bis zu dieſem Hoch⸗ 
verratsprozeß war die Einſtellung der Heimwehr zu dieſen 
Fragen politiſch gleichgültig, denn es beſtand keine Möglich⸗ 
keit für fie, wirklichen Einfluß zu üben. Jetzt wird fie. wie⸗ 
der „hoffähig“ werden. Ihre Handvoll Abgeordneten kön⸗ 
nen unter Umſtänden ausreichen, die Großdeutſchen in der 
Regierungskoalition zu erſetzen, um eine Politik der Donau⸗ 
föderationsexperimente zu verſuchen. Eine ſolche Wendung 
iſt gewiß nicht ſehr wahrſcheinlich, wenn ſich die Dinge in 
der öſterreichiſchen Innenpolitik auch letzthin ſehr zugeſpitzt 
haben. In Betracht gezogen muß die Möglichkeit gleichwohl 
werden. TER 


Die Regierung Bureſch hat keine Lorbeeren gepflückt 
mit dieſem Prozeß und nicht geringe Gefahren herauf⸗ 
beſchworen. Pfrimer war nicht wegen Hochverrats anzu⸗ 
klagen, ſondern wegen groben Unfugs. Dann wäre er auch 
verurteilt worden. i ar 


In feinem Expoſé, das der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki kürzlich in der Außenkommiſſion des 
Senats über die polniſche Außenpolitik gehalten hatte, ver⸗ 
mißte die polniſche Oppoſitionspreſſe nähere Angaben über 
den Aufenthalt des Herrn Zaleſki in London. Nun ver⸗ 
öffentlicht die Regierungspreſſe eine durch das polniſche 
Radio in Warſchau gehaltene Unterredung, die ein pol⸗ 
niſcher Publiziſt mit dem polniſchen Außenminiſter hatte. 

„London und England“, ſagte Herr Zaleſki, „kenne ich 
ſchon ſeit langer Zeit. Ich war dort nach zwei Umſtürzen, 


in London während der ganzen Kriegsdauer, faſt bis zum 
Waffenſtillſtand. Selbſtverſtändlich habe ich viele Engländer 
kennen gelernt, ſowohl von der gemeinſamen Studienbank 
als auch aus den ſpäteren politiſchen Beziehungen her. Im 
Zuſammenhange mti der Kabinettsänderung in England 
hat mein Beſuch nicht geſtanden, denn der Gedanke über 
meinen Beſuch entſtand noch zu einer Zeit, als Lord 
Reading Außenminiſter war, der die polniſchen Ver⸗ 
hältniſſe gut kennt und ſich für Fragen Oſteuropas inter⸗ 
eſſiert. Da aber das engliſche Parlament damals aufgelöſt 
wurde und ein Kabinettswechſel bevorſtand, habe ich über 


den beabſichtigten Beſuch nicht geſprochen, bis die Situation 


eine Klärung erfährt. Der Beſuch kam auch wirklich 
zuſtande, allerdings ſchon unter dem neuen Außenminiſter 
Sir John Simon.“ 
Miniſter Zaleſki ging hierauf eingehend auf ſeine 
Audienz bei König Georg V. 

ein. „Es war“, erzählte er, „eine private Unterredung. 
Ich benutzte meinen eigenen Wagen und fuhr bis zum Tor 
des Buckingham⸗Palais. Ich wurde unten von dem Kammer⸗ 
herrn ſeiner Königlichen Majeſtät erwartet, der mich in 
einen großen Saal geleitete, welcher hervorragend im alt⸗ 
chineſiſchen Stil eingerichtet iſt. Ich kam in einem gewöhn⸗ 
lichen Jackett ohne jegliche Auszeichnungen und Orden. 
Pünktlich um 11 Uhr teilte mir ein anderer Kämmerer, der 
von meiner Ankunft benachrichtigt worden war, mit, daß 
mich ſeine Königliche Majeſtät in ſeinem Kabinett erwarte. 
Ich folgte dem Kammerherrn durch einen langen Korridor 
auf das erſte Stockwerk, wo ſich das Kabinett des Königs 
befindet. Möbliert iſt es mit wertvollen Antiken in alt⸗ 
engliſchem Stil. Auf dem Schreibtiſch, der inmitten des 
geräumigen Kabinetts ſteht, befinden ſich Photographien. 
der Königin und der Kinder. Als ich eintrat, ſtand der 
König neben ſeinem Schreibtiſch. Er begrüßte mich, ſetzte 
ſich auf ſeinen Seſſel und lud mich ein, auf einem anderen 
Seſſel neben dem Schreibtiſch Platz zu nehmen. Die Unter⸗ 
redung drehte ſich um Polen und unſere Verhältniſſe. Ich 
muß bekennen, daß mich der König durch ſeine genaue 
Kenntnis unſerer Fragen in Erſtaunen verſetzt hat. 
Er wußte, daß unſere Valuta während der letzten Kriſis 
nicht zuſammengebrochen war, wußte, daß wir eine poſitive 
Handelsbilanz haben. Aus der ganzen Unterredung konnte 
man entnehmen, daß ſich der engliſche König nicht allein für 
die Fragen Polens intereſſiert, ſondern fie auch genau kennt. 
Außerdem ſprach der König ſeine Anſicht über die gegen⸗ 
wärtige allgemeine Weltlage aus. Freilich kann 
dieſe Anſicht ohne Genehmigung nicht wiedergegeben werden. 
Die Unterredung dauerte 15 Minuten.“ 

Weiter ſprach Herr Zaleſki über die weitere Ver⸗ 
gangenheit vor den Teilungen Polens. Danach war der 
letzte Geſandte der Republik in London der polniſche Diplo⸗ 
mat Bukaty, deſſen Korreſpondenz mit dem König Sta⸗ 


niſtaw Auguſt eine unerſchöpfliche Quelle für die Hiſtoriker 


der gegenwärtigen Epoche bilde. Bukaty iſt auf ſeinem 
Poſten 23 Jahre lang und zwar von 1770 bis 1798, d. h. bis 
zum Augenblick des Zuſammenbruchs der Republik ge⸗ 
weſen. Über die Bedeutung ſeines Beſuchs in London be⸗ 
fragt, erklärte Herr Zalefki: f n 
„In der Welt feſtigt ſich immer mehr die Überzeugung, 


Zaleſti über ſeinen Londoner Aufenthalt 


faktoren in Oſteuropa iſt. Es kommen daher immer 
mehr Menſchen zu dem Schluß, daß es ein Unding wäre, 
ohne Polen die internationalen Verhältniſſe in dieſem 
Weltteil zu regeln. Ich bin denn auch überzeugt, daß die 
engliſche öffentliche Meinung unſere Rolle zu würdigen be- 
ginnt. In derſelben Beleuchtung iſt auch mein Londoner 
Beſuch aufzufaſſen, der ſicher zu einer harmoniſcheren Zu⸗ 
ſammenarbeit Großbritanniens und Polens auf internatio⸗ 
nalem Gebiet beitragen wird.“ En 
„Auf die polniſche Meinung muß man in einer be⸗ 
riigenden, Vertrauen und den Glauben an die Ye; a 
kunft Polens weckenden Weiſe einwirken. Nahezu drei 
Jahrhunderte lang waren wir lediglich ein Obſekt der 
Außenpolitik. Es fällt uns heute ſchwer, uns an den Ge⸗ 
danken zu gewöhnen, daß Polen ein ſelbſtändiger Faktor 
in der internationalen Politik tft, daß jemand mit uns 
rechnen, uns brauchen kann. Beginnen fogar Ausländer be: 
reits zu begreifen, es ſei unmöglich, daß die Exiſtenz Polens 
und ſeine politiſche Rolle in der Welt von irgend einer 
freundlichen Gnade abhängen, oder durch irgend eine Feind⸗ 
ſchaft bedroht werden könne.“ uk 


Frankreich in Ba'el Sieger. 


Die Verhandlungen des Sonderausſchuſſes in Baer 
werden, das dürfte bereits feſtſtehen, heute mit einem Siege 
Frankreichs endigen. Das heißt: der Sachverſtändigen⸗ 
Ausſchuß wird nur einen Tatſachenbericht erſtatten, ohne der 
folgenden politiſchen Konferenz auf Grund des Tatſachen⸗ 
berichts irgendwelche Empfehlungen zu unterbreiten. Die 
Entſcheidung iſt alſo im Sinne Frankreichs ausgefallen 
Alles übrige wird der politiſchen Konferenz überlaffen. 

Haag Konferenzort. a N 

Nach einer „Times“⸗Meldung aus London ſind die 
Engliſche und die Franzöſiſche Regierung übereingekommen, 
vorzuſchlagen, die Tributkonferenz Mitte Januar im 
Haag abzuhalten. BT 
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Senat 


mit 69 gegen 12 Stimmen angenommen. 


Ein Pariſer Dementi. 


Paris, 23. Dezember. (PA T.) Das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium hat im Zuſammenhange mit dem im „Echo de 
Paris“ veröffentlichten Text des franzöſiſch⸗ſowſetruſſiſchen 
Nichtangriffspaktes ein Communiqus veröffentlicht, in dem 
die Authentizität dieſes Textes entſchieden beſtritten wird. 

Der „Matin“ bemerkt dazu, daß ſeit dem September, da 
Miniſter Zaleſti in der September⸗Seſſion des Völker⸗ 
bundes den Stand der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen dargeleat habe, wobei er auf die Notwendigkeit einer 
franzöſiſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit auf dieſem Gebiet 
Nachdruck gelegt hatte, keine Veränderungen eingetreten 
ſeien. Die Polniſche Regierung und die Vertreter der 
Sowfſetregierung ſeien in ihren Verhandlungen zu einer 
Verſtändigung nicht gelangt. und dieſe müßte logiſcherweiſe 
der Ratifizierung des Paktes zwiſchen Paris und Mos kan 
vorangehen. f r 

Was in dieſem Pariſer Dementi eigentlich dementiert 
werden full, iſt nicht recht klar: jedenfalls wird Wet a 
ſtritten, daß der Pakt zwiſchen Paris und Moskau am 
24. Auguſt d. J paraphiert worden iſt. Daß der Inkraſt⸗ 
ſetzung des Paktes noch verſchiedene andere Verträge vor⸗ 
auszugehen Haben, fo namentlich ein Nichtangriffspakt sie 


daß Polen einer der wichtigſten Briedend- ( ſchen Warſchau und Moskau, war vom dem „Echo de Paris 


Wr ausdrücklich betont worden. Und in der Meldung des „Echo 
de Paris“ war auch nicht behauptet worden, daß die Pakt⸗ 
15 verhenblurgen zwiſchen Polen und Rußland inzwiſchen 
1 Fortſchritte gemacht hätten. Alſo wozu das Dementi? 


1 Gelandter Pater bei Litwinom. 


1 Wie die „Gazeta Polſka“ über Riga meldet, hatte der 
1 Sowjetkommiſſar Litwinow mit dem polniſchen Geſandten 
! Patek eine längere Konferenz, die, wie politiſche Kreiſe an⸗ 
nehmen, die Verhandlungen in der Frage des Nichtangriffs⸗ 
ö paktes betraf. 8 


Freiſpruch Danielew lis. 


Bekanntlich beſteht in Lodz unter der Führung eines 
gewiſſen Jan Danielewſki ein ſogenannter „Deutſcher“ 
Kultur- und Wirtſchaftsbund, der mit amtlicher polniſcher 
Unterſtützung arbeiten darf. Herr Jan Danielewfki tat ſich 
dazu mit einem gewiſſen Gebauer zuſammen, der wegen 
Spitzeltätigkeit aus der Sozialdemokrotiſchen Partei Danzigs 
ausgeſchloſſen wurde und es deshalb vorzog, in Lodz in pol⸗ 
nſchem Sinne tätig zu werden. Dieſe beiden „edlen“ Herren 
ſtanden dieſer Tage, zuſammen mit dem früher in Graudenz 
tätigen Gymnaſialprofeſſor Jakob, deſſen Verleumdungs⸗ 
arbeit im „Anderen Deutſchland“ wir bereits früher ge⸗ 


Das kleine Selbſtverwa ' tungsgeſetz. 


Warſchau, 22. Dezember. Hier find Vertreter der kom⸗ 
munalen Inſtitutionen zuſammengetreten, um über den 
Entwurf des ſogenannten klelnen Selbſtverwaltunasgeſetzes 
zu beraten. Am 15. Januar fol das Gele im Seim ein⸗ 
gebracht werden. In den Hauptumriſſen ſieht ee eine fünf⸗ 
jährige Kadenz für die Stadtverorbneten⸗Berſammlungen 
und die Magiſtrate vor. Die Kompetenzen der Magiſtrate 
jellen bedeutend erweitert werden. Außerdem ſollen die 
Stadtpräſidenten und Bürgermeiſter berechtigt ſein, in 
vielen Fragen eine Entſcheidung zu treffen, wozu bis jetzt 
das Stadtparlament befugt war. Die Wahl des Stast- 


| Der Prophet aus Wallſtreet. 


kennzeichnet haben, auf der Anklagebank eines Lodzer | präfidenten wird durch die Auſſichtsbehörde beſtätigt. So⸗ 
9 5 a e 9 Wan ſern ar Behörde die Wahl zweimal nicht beſtätigt, ſo kann 
N n Lo ds hatten dieſes Kleeblatt wegen der Verleumdungen ein Präſident ernannt bzw. an die Stadtverordneten⸗ 
1 SR Präſident Mitchell warnt vor J!luſionen. verklagt, die in dem „Organ“ des ſogenannten „Deutſchen“ Verſammlung das Erſuchen gerichtet werden, die Wahl 
2 Im amerlkaniſchen Kongreß war bekanntlich dem Präs | Kultur» und Wirtſchaftsbundes, dem „Volksboten“, gegen⸗ nochmals vorzunehmen. 
3 ſidenten Hoover vorgeworfen worden, daß er ſozuſagen die | über der Tätigkeit des deutſchen Lehrerſtandes in Kongreß⸗ Der Geſetzentwurf ſieht auch eine neue Wahl 
| amerikaniſchen Anſprüche an die jüdiſchen Bankiers in News | polen ausgeſprochen worden waren. ordnung vor. Danach ſoll das Wahlalter höher ſein 
1 vork verkauft hätte. Der Kongreß hat deshalb Sachverſtän⸗ Der Prozeß wurde eine Senſation, die als bisher. 
| dige aus den Bankkreiſen zur Vernehmung zitiert, u. a. den | ihren Nachhall weit über Land und Meer finden dürfte. Im 5 
Präſtdenten Mitchell der National City Bank. Seine Ver» Zeugenverhör wurde nachgewieſen, welche Ungeheuerlich⸗ 


keiten Herr Danielewſki zuſammengelogen hatte. Wir kom⸗ 
men auf dieſe aufſchlußreiche Verhandlung noch ausführlich 
zurück. So hatte der famoſe Jan Danielemffi auch behauptet, 


nehmung war eine Senſation des Sonntags. Es iſt noch 
niemand aufgeſtanden in Amerika und hat ſeinen engherzi⸗ 


Nie Lepienüre aus Nom zurückreleh't. 


Warſchau. 23. Dezember. (PA T.) 


| gen Landsleuten mit fo unverblümter Offenheit die Mei: 
| nung geſagt wie Präſident Mitchell. Wenn es unter den 
Senatoren noch jemand gegeben hat, der ehrlich und auf- 
richtig daran glaubte, daß Europa feine Kriegsſchulden 
weiter bezahlen werde, muß er letzt eines beſſeren belehrt 
ſein. Man könne ebenſo an ein Wunder glauben, meinte 
Mitchell in ſeiner trockenen Art. Wenn er weiterhin aus⸗ 
führte, daß die deutſche Nachkriegsgeneration nicht gewillt 
ſei, das Joch der Reparationen 62 Jahre lang weiter zu 
tragen, daß das gleichbedeutend wäre mit einer Rebellion 
Deutſchlands, dann hat er nicht nur Wallſtreet, ſondern ganz 
jr Deutſchland aus dem Herzen geſprochen. Der Finanzſach⸗ 
verſt indige Mitchell hat einen weitblickenden Weitblick be⸗ 
1 wieſen, um den ihn manche zünftigen Diplomaten beneiden 
00 „Könnten. s 2 989 
1 3wei Seelen wohnen, ach! in meiner Bruſt“, könnte 
i Präſident Mitchell und mit ihm das ganze pffizielle Amerita 
ausrufen. Der nüchterne Geſchäftsſtandpunkt, der nur das 
Hauptbuch und die Konten ſieht, ſagt, daß eingegangene 
Schulden unter allen Umſtänden bezahlen werden müſſen. 
Dieſen nüchternen Geſchäftsſtandpunkt glaubt Wallſtreet 
aber heute nicht mehr aufrecht erhalten zu können, die Welt 
kann nicht mit Geſchäftsſtandpunkten kuriert werden. „Es 
iſt nicht meine Anficht, ſagte Mitchell wörtlich, „daß man ſich 
beute auf den fo einfachen Standpunkt ſtellen darf, die eins 
mal eingegangenen Schuldverpflichtungen müßten bezahlt 
werden.“ . 
Die Senatoren, die Mitchells Ausführungen lauſchten, 
blieben ruhig. Niemand brauſte auf, nicht einmal Borah 


bpponierte. Es war die Stimme einer ganz großen 
Re anation, einer Enttäuschung, die die Anweſenden nicht 
0 rbereitet traf. Ein Einziger, Senator Reed, ſtellte eine 
| rage, eine Gegenfrage: Warum die kommende Generation 
merikas die Kriegsſchulden tragen ſolle. Es war eine ganz 
logiſche Frage. Die deutſche Jugend weigert ſich, die Re⸗ 
pParationsverpflichtungen anzuerkennen. Wenn Deutſchland 
keine Reparationen zahlt, können die Alliierten, will be⸗ 
ſonders Frankreich nicht, feine Kriegsſchulden an Ametika 
5 zahlen. Es bliebe alfo bei dieſem Standpunkt nichts übrig, 
ſo meint Senator Reed, als daß nun das junge Amerika 
den Krieg bezahlt, den es Frankreich habe gewinnen helfen. 
Auch das iſt vielleicht ein Trugſchluß. Es wird vielleicht 
der Tag kommen, an dem die Schulden, die heute nur noch 
5 auf dem Papier ſtehen, einfach abgeſchrieben werden. Daß 
dieſe große Aufrechnung zögernd auch heute ſchon in Paris 
diskutiert wird, beweiſt ein Artikel über die Krlegsſchulden⸗ 
frage im „Temps“ vom 19. Dezember. Der „Temps“ be⸗ 
ſchäftigt ſich dort mit der Frage, was geſchehen müßte, wenn 
die Amerikaner eine Erneuerung des Moratoriums ab- 
lehnten, ohne daß Deutſchland imſtande ſei, Reparationen 
zu zahlen. Es bliebe, ſo meinte der „Temps“, dann nichts 
übrig, als daß Frankreich das im Wafhingtoner Abkommen 
vorgeſehene Moratorium beantragt. Damit würde man zwar 
Zeit gewinnen, aber das Problem bliebe weiterhin akut und 
die internationale Lage ungeklärt. Wäre es nun, ſo ſchließt 
der „Temps“ feine Betrachtungen, nicht vernünftiger, ftatt 
5 folder Behelfsmaßnabhmen eine eindeutige. freimütige Lö⸗ 
ſiung zu ſuchen, da man weiß, daß man früher oder ſpäter 
doch dazu wird ſchreiten müſſen? ö 


Die große weltumfaſſende Diskuſſion neigt ſich immer 
8 ſichtbarer, immer deutlicher einer poſitiven Beantwortung 


n 


0 Proviſorien werden das verlorengegangene Vertrauen nicht 
8 zurückrufen. Nur ein gerechtes Definitivum kann helfen, 
’ ein Definitivum, das, wie Präſident Mitchell ſagte, die Nach⸗ 
kriegsgeneration, die ſich nicht verantwortlich fühlt, endlich 
N frei macht. Es werden neben dem Propheten aus Wallitreet 
noch andere auftreten. Und die Verantwortung derfenigen, 
die ihre mahnende Stimme überhören, wird immer ſchwerer 
wiegen. Walter F. Erig. 
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Marſchal Pitkſudſli im Schloß. 


Warſchau, 21. Dezember. Marſchall Pilſudſki ſprach 
1 geſtern mittags im Schloß vor und fonferierte etwa eine 
balbe Stunde lang mit dem Staatspräſidenten. Vor dieſer 
Konferenz hatte der Präſident den Miniſterpräſidenten 
Profor und fodann den Außenminiſter Zaleſ ki zu einer 
längeren Konferenz empfangen. 
n der „Kurjer Poranny“ mitteilt, meſſen bie 
peaolitiſchen Kreiſe dieſen Konſerenzen eine große Bedeutung 
bei, und man erhofft in den nächſten Tagen grundſätzliche 
Entſcheidungen. 


2 
1 
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vb̃rtlaſſung der Ausländer gefordert. 


Kattowitz, 21. Dezember. Auf dem Gebiet Oberſchleſiens 
haben, dem „Iluſtrowaun Kurjer Codzleung“ zufolge, zahl⸗ 
reiche Verſammlungen ſtattgefunden, in denen Entſchließun⸗ 
gen gefaßt wurden, die die Entlaſſung ſämtlicher in der ober⸗ 
Bi ſchleſiſchen Induſtrie beſchäftigten Ausländer fordern. 

In den Verſammlungen wurde hervorgehoben, daß vol⸗ 
niſche Arbeiter jetzt ſogar in Frankreich entlaffen werden, 
von wo z. B. in einer der letzten Nächte über Kattowitz ein 
— talzug mit 806 Arbeitern mit den Familien nach Polen 
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dieſer Frage des „Temps“ zu. Alle Zwiſchenlöſungen, alle 


Aktion von den polniſ 


Geld beziehe. 


Buch wird unſere Zeitung überhaupt nicht 


amtlicher Seite unterſtützt wird: 
Steuern in dieſer Notzeit wahrhaftig zu ſchade. 


Der Prozeß endete mit einem Freiſpruch 
für die drei Helden von der Sprengkolonne. Die Be⸗ 
In dem mllitäri⸗ 
ſchen Übungslager der Schüler des Deutſchen Gymnaſlums 
(das ſelbſtverſtändlich dem polniſchen Staate Soldaten vor⸗ 
bereitet!) j. U ein Fall von Ungehorſam vorgekommen fein; 
außerdem hat ein Zeuge in einem diskreten Raum des Gym⸗ 
f Schauerlich! 
Aber der Leiter des genannten militäriſchen Sommerlagers, 
der aktive Hauptmann des polniſchen Heeres Eugeniuſz 
Novaſetti hatte bekundet, daß ihm die deutſchen Gym⸗ 


gründung it hochintereſſant. 


naſiums eine antiſtaatliche Aufſchrift entdeckt. 


naſiaſten als ſehr pünktliche, willige und gelehrige Jungens 
erſchienen ſeien, welche die Übungen mit Eifer betrieben 
und ſich auch ſonſt gut aufgeführt hätten. Es bleibt alſo 
nur der diskrete Ort übrig, der zur Verleumdung der 
deutſchen Lehrer ausreicht. Der Zeuge, der an jenem dunklen 
Ort Hieroglyphen entzifferte, wird es ſchon wiſſen. Wir 
ſind für reinere Luft. Wir verſtehen auch nicht, wie man 
für objektive Verleumdungen dem Verleumder „guten 
Glauben“ zuſprechen kann. Gegen das Urteil wurde ſelbſt⸗ 
verſtändlich Berufung eingelegt! 


Die Entdeutſchungspolitil. 


Wie die „Gazeta Polſka“ aus Kreiſen des polniſchen 


Weſtmarkenvereins erfährt, hat eine Delegation dieſes 
Vereins im Präſidium des Minister rats zu Händen des 
Miniſterpräſidenten ſowie des Miniſters für Induſtrie und 
Handel ein Memorial über die Verhältniſſe in der 
oberſchleſiſchen Induſtrie überreicht. In dem Memorial 
heißt es, daß die oberſchleſiſche Großindustrie, die während 
der jetzt herrſchenden Wirtſchaftskriſe eine ſtaatliche Hilfe 
erhält, auch weiterhin in den höheren Stellungen viele Per⸗ 
ſonen deutſcher Nationalität, oft fremde Staatsangehörige 
beſchäftigt, die dem Polniſchen Staate gegenüber illoyal ſeien. 
Das Memorial enthält die Bitte an die Regierung, auf die 
ſchleſiſchen Induſtriellen einen Einfluß dahin auszuüben, 
daß die Auffihtöräte und Verwaltungen der einzelnen 
Unternehmungen poloniſiert werden, in erſter Linie 
durch die Entlaſſung von Ausländern, deren Beſchäftigung 
den gegenwärtigen Stand der Arbeitsloſigkeit vertiefe. 
Ein ähnliches Memorial iſt vor kurzem dem ſchleſiſchen 
Wojewoden Grazynſki überreicht worden, welcher, der 
polniſchen Preſſe zufolge, verſprochen hat, die Forderung des 
Weſtmarkenvereins wohlwollend in Erwägung zu ziehen. 


Nach den bisherigen Erfahrungen ſcheint es uns, daß auch 


die Regierung eine wohlwollende Stellung in dieſer An⸗ 
gelegenheit einnehmen wird. 


Unterzeichnung des Abkommens 
über den kleinen Grenzverkehr. 


Warſchan, 23. 12. (Pu.) Geſtern wurde im Außen⸗ 
miniſterium das deutſch⸗polniſche Abkommen über Ers 
leichterungen im kleinen Grenzverkehr, wo⸗ 
durch das bisher giltige Abkommen vom Jahre 1924 erſetzt 
wird, unterzeichnet. 5 

Von polniſcher Seite ſetzten ihre Unterſchrift unter das 
Dokument der Departementsdirektor im Finanzminiſterium 
Wladyflam Raſzynſki, ſowie der polniſche Liauida⸗ 
tionskommiſſar im Außenminiſterium Ingenieur ab 
1 3 5 wiki, von beutſcher Seite der bevollmächtigte Miniſter 
Eckard. 
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Bimertiofe Mühe. 


In Polen gibt es anſcheinend noch Leute, die an eine 
Aufwertung der alten deutſchen Reichs bank⸗ 
noten glauben. Dieſe Leute machen Stimmung dafür, 
durch ein deutſch⸗polniſches Abkommen eine Aufwertung der 
Reichsbanknoten zu erwirken. Das Warſchauer Finanz⸗ 
miniſterium hält es der Mühe für wert, dieſe naiven Leute 
eines beſſeren zu belehren — vielleicht darum, um Allzu⸗ 
leichtgläu sige, die die Aktion durch Geldbeiträge unterftügen 
könnten, zu warnen. 

»Wie die Pa T. meldet, gibt das Fin anzminiſte⸗ 
rium bekannt, daß jealiche Aktion, die darauf abzielt, eine 
Valoriſterung der vorkriegszeitlichen deutſchen Reichsbank⸗ 
noten zu fordern, zwecklos ift, da dieſe Frage bereits 
den Begenitand einer Eutſcheidung des Reichsgerichts in 
Leipzig gebildet hat, die zu Ungunſten der Beſitzer ſolcher 
Banknoten ausgefallen iſt. Aus dieſem Grunde wird dieſe 
chen Staats behörden 
nichtunterſtützt. Perſonen. die an diefe Aktion heran⸗ 
treten, haben nichts zu erwarten. s 
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daß die „Deutſche Rundſchau“ von der Deutſchen Regierung 
Der gute Mann gab als Quelle für dieſe 
blödſinnige Nachricht eine als Manuffript erſchienene Schrift 
von Moeller über die „Reviſionsbewegung“ an. In dieſem 
er⸗ 
wähnt, die ſich im übrigen gegen die Verleumdungen eines 
Danielewſki wohl nicht erſt zu wehren braucht. Es iſt ledig⸗ 
lich — vom ſtaatlichen Standpunkt aus betrachtet —eine tief 
bedauerliche Angelegenheit, daß der Danielewſki⸗Bund von 
dazu find uns unſere 


teilweiſe zwe! Merer 


Am Montag iſt die 
Delegation des Verbandes der Legionäre, die den italieni- 
ſchen Kombattanten einen Beſuch abgeſtattet hatte und auch 
von Muſſolini empfangen worden war, wieder nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. Geſtern ſprach die Delegation bei dem 
italieniſchen Botſchafter Vanutelli vor, bei dem ſie ſich 
herzlich für den Empfang bedankte, den die Delegation des 
Verbandes der Legionäre in Italien bei den Regierungs⸗ 
kreiſen und bei der dortigen Bepölkerung erfahren hat. ö 

Wie die „Polonſa“ meldet, hatte die Delegation, nach dem 
Empfang bei Muffolini auch eine Audlenz beim Par ſt 
nachgeſucht, doch bieſer lehnte es ab, die polniſchen Legionäre 


zu empfangen. Dieſer Umſtand wird in Rom als eine 


politiſche Senſation kommentiert, da der an der Spitze der 
Delegation ſtehende Oberſt Belina-P razmomfti im Re⸗ 


gierungslager eine große Rolle ſpielt. 


„Mandſchuriſche Nepublil“. 


Moskau, 23. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.) Nach 
fomjetamtlihen Berichten aus Mukden hat eine Konferenz 
von Vertretern der neuen Propinz⸗Regierungen in ber 
Mandſchurei beſchloſſen, eine „unabhängige fübera- 
tive mandſchuriſche Republik“ auszurufen. 


— —— 


Ne Studienkommiſſion für die Mandſchurel 


Genf, 29. Dezember. (Par) Der Völkerbund hatte be⸗ 
kanntlich beſchloſſen, eine Studienkommiſſion nach der 
Mandſchurei zu entſenden. Die Leitung dieler Kommiſſion 
fol Lord Litton übernehmen. Der Kommiſſion werden 
angehören der franzöſiſche General Claudel, der deutſche 
Gouverneur a. D. Schnee und der amerikaniſche Sachver⸗ 


ſtändige Pin nes. 


x 


Veutſches Reich. 
Preußziſche Notperordnuung. 

Die angekündigte preußiſche Notverordnung, die zur 
Sanierung des Etats einen weſentlichen Beitrag liefern ſoll, 
hat nunmehr die Unterſchrift des Staatsminiſteriums er- 
halten und iſt in der Geſetzſammlung veröffentlicht worden. 

5249 000 Arbeitsloſe in Deutſchlaub. 

Der Druck auf den Arbeitsmarkt hat ſich in der erſten 
Hälfte des Dezember verſtärkt. Die Zunahme der Zahl 
der Arbeitsloſen belief ſich auf rund 290 000, wamit eine Be- 
laſtung von rund 5 240 000 erreicht wurde. In der gleichen 
Zeit des Vorjahres war die Zunahme mit rund 278 000 neu 
gemeldeten Arbeitsloſen nur um weniges geringer. 

— — —— ͤ ́K—U ²PeDT—:⁊ EEE 
2 Tote, gegen 80 Verletzte 
beim Stuttgarter Schloßbrand. 


Der Brand, der in dem alten Stutegarter Schloß and: 
gebrochen war, wütete auch noch am geſtrigen Dienstag 


weiter. Gegen 12 Uhr mittags brach plötzlich der eine Teil 


der Front des Südflügelß neben der alten Schloßkirche und 
zwiſchen dem Südturm unter ungeheurem Krach zuſammen. 
Die Erde zitterte wie bei einem Erdbeben. Der Zuſammen⸗ 
bruch war faſt in der ganzen Stadt zu hören. Für den Sid: 
turm beſteht ebenfalls Einſturzgefahr. Er ift völlig geräumt 
worden. Die Abſperrungen wurden inzwiſchen noch er⸗ 
weitert. Sanitätswagen auf Sanitätswagen verlaſſen die 
Brandftätte. Obwohl das Feuer auf feinen hauptſächlichen 
Bezirk beſchränkt werden konnte, gelang es den Feuerwehr⸗ 
maunſchaften nicht, zu verhindern, daß es noch weiter auf 
den ſüdlichen Flügel übergriff, der an die Dorotheenſtraße 
angrenzt. 

Soweit ſich bisher hat feſtſtellen laſſen, wurden bei dem 
Einſturz zwei Feuerwehrleute getötet. Die Zahl der 
Schwerverletzten wird wit 40, die der Leichtverletzten mit 40 
angegeben. In der Safıiftei der Schloßkirche iſt ein Ver⸗ 
bandsplatz eingerichtet worden. 

Erſt gegen 5 Ufr abends ift es der Feuerwehr gelungen, 
das wütende Feuer nach einem dreißig Stunden währenden 
Kampf auf zwei Hauptſtellen zu lokalifteren. Der 
große Südoſtturm iſt aulgegeben worden. Er ſenkt fich, 
afterdinad langfam. nach innen dem großen Hofe zu. Zahl⸗ 
reiche Zimmer im Nord- und Südflügel wurden gerzumt, 
da ſich in den Mauern ſtarke Riſſe gebildet haben. Es 
beſteht daher für dieſe Teile Einſturzgefahr. 


Kleine Rundſchau. 


Strenge Kälte in Tunis. 


Paris, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
Kältewelle hat ſich auf Nordafelka ausgedehnt. So werden 
aus Tunis 5 Grad Kälte gemeldet., Im Zentrum ber Pro⸗ 
vinz Tunis in der Nähe von Thalla liege der Schnee 
a hoch. Eine Kältewelle von 
ſolcher Heftigkeit iſt in Tunis noch nie beobachtet worden. 
Sie hat bereits mehrere Todesopfer gefordert, 


} 


| leble Nachllänge 
zur Poſener Landesausſtellung 1929. 
Der Anterſchlagung angeklagt 
ci Poſen (Poznan), 22. Dezember. Seit dem 19. d. M. 


wurde vor der hieſigen verſtärkten Strafkammer ein 
Prozeß verhandelt, der die Erinnerung an die im Sommer 


1929 veranftaltete Landesausſtellung wieder wachruft. An⸗ 


ſeklagt find Ingenieur Oppeln⸗Bronikowſki, Bau⸗ 
— Wilinſki und ein gewiſſer DOranffi; fie 
werden beſchuldigt, die Ausſtellung um rund 400 000 Zioty 
geſchädigt zu haben. Den Angeklagten ſteht eine Reihe der 
Rangeſehenſten polniſchen Rechtsanwälte als Verteidiger zur 
Seite. 

Der Ingenieur Meißner, durch deſſen Aufmerkſam⸗ 
keit die ages Manipulationen ans Tageslicht 
kamen, erklärte als Zeuge, daß ihm eine Lohnabrechnung 
über 80 000 Zloty verdächtig vorkam, weil keinerlei Unter⸗ 
lagen für die Summe vorhanden waren. Nachdem er ſich 
vergeblich bemüht habe, ſolche von Oppeln⸗Bronitowſki und 
von Wilinſti zu erlangen, erſtattete er Anzeige, die die Ein⸗ 
leitung des Unterſuchungsverſahrens im Gefolge hatte. In 
der weiteren Zeugenvernehmung iſt die Ausſage des 

Poſener Baumeiſters Hoffmann für die Angeklagten 
ſehr Beinen. Der bei Wilinſki als Bote beſchäftigt ge⸗ 
weſene Oraüſti habe. ihm wiederholt die Zuſicherung 
gemacht, ſofort mit Bauten für die Ausſtellung beginnen 
zu können, wenn er ſich nur bereit erkläre, dem Angeklagten 
Oppeln⸗Bronikowſki zehn Prozent von den Bruttokoſten 
der Bauten abzugeben. Das habe der Zeuge abgelehnt. 
Als er kurz darauf dem Oppeln⸗Bronikowſki den Vorwurf 
gemacht habe, daß er Arbeiten nur gegen Beſtechungsgelder 
vergebe, habe dieſer ſich ausgeſchwiegen. Er habe auch die 
eigenartigen Vorgänge bei der Auſſichtsbehörde zur Sprache 
gebracht, jedoch habe der Ausſtellungsdirektor die Sache 
totgeſchwiegen. Baumeiſter Jankowſki hat dieſelben 
Erfahrungen wie der Vorzeuge gemacht. Da auch er auf 
das Anſinnen Oranſkis, dem Ingenieur Oppeln⸗Broni⸗ 
komſkt zehn Prozent der Bruttoeinnahme für die Arbeiten 
zu zahlen, nicht eingegangen fei, ſeien ihm keine Bauten 
übertragen worden. Daß bei dieſen merkwürdigen 
Manipulationen die Angeklagten Bronikowſki und Dranifi 
auf bequeme Weiſe zu Geld kamen, erhellt aus der Ausſage 
der Wirtin der beiden, einer Frau Speichert, die bekundete, 
daß bie Angeklagten bei ihr arm wie die Kirchenmäuſe ein- 
gezogen waren, bald aber Geld zu großartigen 
Schmauſereien und Gaftereien „verdienten“, bei denen der 
Sekt in Strömen floß und die feiniten Delikateſſen auf die 
Tafel gebracht wurden. — Auf der Ausſtellung bildeten 
bald die ſchlechten Zufuhrſtraßen und die Wege nach der 
Ausſtellung den Gegenſtand ernſteſter Kritik, weil das dazu 
verwandte Material denkbar ſchlecht und ſo wenig dauerhaft 
war, daß ſehr koſtſpielige Reparaturen vorgenommen wer⸗ 
den mußten Die Wege waren, nach Ausſage des Architekten 
Georg Müller, dem Angeklagten Bronikowſki über⸗ 
tragen, der fie, um bis zu dem für die Eröffnung im Juni 
1929 vorgeſehenen Termine fertig zu werden, auch bei 
ſtrenger Winterkälte bauen ließ, genau nach der Anweiſung 
der Ausſtellungsleitung, man ſolle mit dem Gelde nicht 
ſparen; die Hauptſache ſei, daß die Ausſtellung rechtzeitig 


Arbeiter einen € enlohn von 250 Stoty. Ein bei 
Bronikowſki beſchäftigter Les Ratajozak hat durch den 
Angetlagten Wiliäſki gewiſſe Nebenverdienfte gehabt und 
Bat nach dem Schluß der Ausſtellung für Wilinffi die Rech⸗ 
nungen aufgeſtellt. Als der Ingenieur Meißner die Rech⸗ 
nungen kontrollierte, habe dieſer plötzlich angeordnet, daß 
Wilinſki kein Geld mehr erhalte, da er ſeinen Betrügereien 
auf die Spur gekommen ſei. Nach der Auffaſſung des 
Zeugen ſei aber Wiliüſkt von der Ausſtellungsleitung 
hintergangen worden, eine Bemerkung, die allgemeines 
Kopfſchütteln hervorrief. Daß verſchiedene Arbeiten doppelt 
bezahlt worden feien, habe er nicht bemerkt. Nach 5 Aus⸗ 
ſagen mehrerer Zeugen iſt Oranſki vielfach bei en un⸗ 
lauteren Machenſchaften der spiritus rector 28 5 
war wohl von den beiden anderen Perſonen als 5 . 
perſon vorgeſchoben, während die beiden anderen zung hit 
fo lange im Hintergrunde blieben. bis die Baumeiſter auf 
das Angebot mit den zehn Prozent Agio eingingen. 


lautete für alle Angeklagten auf Frei⸗ 
ip = a Urteil wurde damit begründet, Er ir 
von der Ausſtellungsdirektion dus gegebene Parole ge En 
hätte, mit dem Gelde nicht zu fparen; Ae 
ſtellung müſſe unter allen Umſtänden an ber worgelehe em 
Eröffnungstage fertig fein. Die Arbeiten hätten ban has 
größter Eile hergeſtellt werden müſſen, darum . 
auch mit den Geldern nicht beſonders ſparſam 1 
müffen, vielmehr ſei für deren 1 ee 
Spielraum gelafien worden, und daraus ſeien d : Ar 
klagten zum Vorwurf gemachten groben Ausga 1 er 
den, die aber als ſtrafbar nicht anguſpre 
** 2 
i ei den, doch 
i klagten jind zwar freigeſprochen wor 5 
gar e e Be a denn 
e Kon g 
„ Die Landesausſtellung erweckt 2 or er 
innerung manche unangenehmen eee 3 
jetzt beendete Prozeß hat keineswegs dazu beige „ 
Empfindungen in ihr Gegenteil zu verkehren. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
ö wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. N 
. Bromberg, 23. Dezember. 
Wenig verändert. 


Die beutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei leichter Niederſchlagsnei⸗ 
gung und wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 5 


Mordprozeß. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich der 21 jährige Arbeiter Wladyſtaw Win dys, 
ohne ſtändigen Wohnſitz, wegen Ermordung ſeines Freundes 
zu verantworten. W. wurde aus dem Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis dem Gericht vorgeführt. Zu der Verhandlung waren 
ca. 20 Zeugen geladen. 

Aus der Anklageſchrift geht folgendes hervor: Am 
28. Juni d. J. fanden Landleute auf einer Wieſe in der 
Nähe des Dorfes Gorzenia, Kreis Bromberg, die Leiche 
eines Mannes, deſſen Geſicht und Kopf furchtbare Wunden 
aufwieſen. Laut den bei dem Ermordeten vorgefundenen 
Papieren konnte ſeſtgeſtellt werden, daß es ſich um den 
24 jährigen Arbeiter Wladyſtaw Sikorſki handelte. Eine 
Photographie, die ſich zwiſchen den Papieren befand und die 
den Ermordeten inmitten einiger junger Leute darſtellt, 
führte die Polizeibeamten auf die Spur des Mörders, der 
in der Perſon des Angeklagten am 2. Juli verhaftet wer⸗ 
den konnte. Wie die weiteren Ermittlungen ergeben 
hatten, war W. zuſammen mit ſeinem Freunde S. bei einem 
Beſitzer eines „Luna Parks“, der im Juni feine Zelte an 
der ſechſten Schleuſe aufgeſchlagen hatte, beſchäftigt geweſen. 
Am 23. Juni verließen beide ihre Arbeitsſtelle. Sikorſki 
hatte an dem Tage 32,00, Windys 28,50 Zloty in 50⸗Groſchen⸗ 


ſtücken ausgezahlt erhalten. W., der von den Zeugen als ein 
gewalttätiger und rabiater Menſch geſchildert wird, im 


Gegenſatz zu dem Ermordeten, der arbeitſam, ruhig und 
äußerſt ſparſam geweſen ſein ſoll, hatte ſeinen Lohn bald in 
Alkohol umgeſetzt. Bereits am nächſten Tage bat er einen 
von ſeinen Bekannten um eine Zigarette, da er keinen 
Groſchen mehr bei ſich habe. Bei ſeiner Verhaftung wurden 
jedoch 30 Zloty in 50⸗Groſchenſtücken ſowie ein Raſiermeſſer, 
Raſierpinſel und ein Oberhemd vorgefunden. Wie ſpäter 
feſtgeſtellt werden konnte, gehörten die Sachen dem Er⸗ 
mordeten. ! g 

Ein Zeuge fagte aus, daß er den W. in Geſellſchaft des 
S. am 25. Juni auf der Chauſſee nach Nakel geſehen habe. 
Als am 29. Juni W. allein nach Bromberg zurückkehrte und 
von einigen Zeugen gefragt wurde, wo ſein Freund ge⸗ 
blieben ſei, gab er zur Antwort, daß er mit S. überhaupt 
nicht zuſammengeweſen wäre. Auf die Fragen der Polizei⸗ 
beamten, wo er ſich in der Zeit vom 28. bis 29. Juni auf⸗ 
gehalten Habe, antwortete der Angeklagte, daß er in 
Gdingen und Danzig geweſen ſei. Der Angeklagte konnte 
jedoch weder den Bahnhof von Gdingen, noch den von 
Danzig beſchreiben. f 

W., der nicht geſtändig iſt, verwickelt ſich während der 
Gerichtsverhandlung wiederholt in Widerſprüche. Das 2 

verurteilte ihn wölf Jahren Zuchthaus 
2 Bieres Ban der hen 4 Ehren rechte. 
Der Angeklagte nahm das Urteil lächelnd entgegen. 9 


8 Die Straßenbahnwagen werden am 24. d. M. von 
8 Uhr abends ab bereits in die Remiſen fahren, jo daß von 
9 Uhr ab der Straßenbahnverkehr vollkommen ſtillgelegt iſt. 

S Die Kommiſſion zur Prüfung mechaniſcher Gefährte 
und zur Prüfung von Chauffeur⸗Kandidaten wird in Brom⸗ 
berg am 29. und 30. d. M. amtieren. 

3 Eiſenbahndiebe unſchädlich gemacht. Bei einem vor 
einigen Tagen hier eingetroffenen Güterzuge wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Plombe eines der Wagen entfernt worden 
war. Die benachrichtigte Polizei leitete ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung ein und ſtellte feſt, daß der Wagen auf der Strecke 
Inowrockaw.—Schubin— Bromberg beſtohlen wurde. In der 
Nähe des Bahndammes wurde ein Tönnchen Margarine 
aufgefunden, eine zweite Tonne fand man in einem Ver⸗ 
ſteck in der Nähe des Bahndammes auf. Schließlich wurde 


in Bromberg ein Mann feſtgenommen, der mit zwei kleinen 


Tonnen Margarine bei hieſigen Kaufleuten vorſprach und 
dieſen die Margarine zu auffallend niedrigen Preiſen anbot. 
Eine Hausſuchung bei dem Verhafteten förderte weitere 
Margarine an das Tageslicht. Der Feſtgenommene erklärte, 
daß ein Freund ihm die Margarine ins Haus gebracht habe 
und dieſer wiederum gab an, ſie in einem Walde aufgefun⸗ 
den zu haben. Schließlich wurde auch der Wirt des zuletzt 
verhafteten Freundes zur Polizei gebracht, der dann aus⸗ 
führlich ſchilderte, wie die Diebſtähle ausgeführt wurden. 

s Nene Fernzüge mit Radioanlage. Am 1. Dezember 
1931 wurden auf der Strecke Warſchau—Poſen Radioappa⸗ 
rate in den Zügen eingeführt. Bisher hat das Verkehrs⸗ 
miniſterium ſchon vier Fernzüge mit Radioanlagen aus⸗ 
geſtattet und zwar auf den Strecken: Warſchau— Krakau, 
Warſchau Lemberg, Warſchau—Gdingen und Warſchau 
Lodz. a 

$ Der galante Dieb. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatten ſich der 24jährige Arbeiter 
Joſef Baferſki und die 21jährige Maria Gubanſki 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Beide Angeklagte 


wurden aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht vor⸗ 


geführt. In der Nacht zum 10. Juli d. J. drang B. mit 


. 
„ NIVEA CREME 


vor rauher und kalter Witterung, damit sie nicht rissig u. spröde wird, 
Reiben Sie Ihre Haut allabendlich vor dem 8d lafenzehen gründlich mit 
" Niveo-Creme ein. Die Gewebe werden jugend ich straff, die Haut wird - 
‚aktiv und gekräftigt; Wind und Weiter können ihr nicht mehr schaden. 
Reiben Sie aber auch am Tage, bevor Sie ins Freie gehen, Gesicht und 
"Hände mit Nivea-Creme ein. Sie hinterläft keinerlei Glanz u. g'bt Ihnen 
jenes frisch-g 


Schieb lieber alles andre auf 1108 
ur nicht bei Grey den Welhnachtskauf 


. x d 


Hilfe von Dietrichen in den Kioſk der Frau Porzynſka 
in der Danzigerſtraße ein, aus dem er Tabak und Schoko⸗ 
ladenwaren im Betrage von ca. 400 Zloty entwendete. Die 
G. war ihrem Verlobten bei der Ausführung des Dieb⸗ 
ſtahls behilflich. Einige Tage ſpäter konnten ſie von der 
Polizei feſtgenommen werden. Als die beiden Angeklagten 
fi in der Anklagebank wiederſahen, küßte B. ſeiner Ver⸗ 
lobten galant die Hand, dann bat er das Gericht, die Zeugen 
nicht zu vernehmen, da er ſich zu dem Diebſtahl bekenne. G., 
der bereits viermal vorbeſtraft iſt, wurde zu einem Jahre, 
die G. zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, 6 8 

5 Der heutige Wochenmarkt brachte außergewöhnlich 
ſtarken Beſuch. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,80—2, für Eier 2,40—2,80, Weißkäſe 030-040, Tiſſiter⸗ 
käſe 1,70—2. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Rote Rüben 0,10, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 
0,40, Zwiebeln 0,25, Apfel 0,25—0,50. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 4—5,00, Gänſe 7—9,00, Maſtgänſe 1,00 pro Pfd., 
Hühner 2,50—4, Puten 6—9,00, Tauben 0,70— 0,80. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 11,30, Schweinefleisch 
0,80—1,20, Rindfleiſch 0,80—1, Kalbfleiſch 1130, Hammel⸗ 
fleiſch 0,90—1,%0. Der Fiſchmarkt lieferte Hechte zu 1,20 bis 
1,80, Schleie 1,80—2, Plötze 0,60, Breſſen 0,80—1, Barſe 
11,20, Karpfen 2—2,50, grüne Heringe 0,60. 


— 


s Moritzſelde (Murucin), 23. Dezember. Der Land ⸗ 
wirtſchaftliche Verein Bachwitz (Eukomwiec) hielt 
kurzlich eine Monatsverſammlung im hieſigen Gaſthauſe 
ab. Ein Vortrag über die Erziehung unſerer Kinder fand 
allgemeinen Beifall. — Die hieſige Evangeliſche 
Schule veranſtaltete unter Leitung des Lehrers Köhler 
vorgeſtern eine Weihnachtsfeier, die zahlreich beſucht war. 
Um allen Gemeindemitgliedern den Beſuch zu ermöglichen, 
wurde ſie heute wiederholt. Den Aufführungen wurde 


ſtarker Beifall geſpendet. 


7 Erone (Koronowo), 22. Dezember. Kürzlich wurde 
bei dem Beſitzer Lange in Dzydanek die Scheune ein⸗ 
geäſchert. Es wird ein Racheakt vermutet, da L. kurz vorher 
einen Streit mit Bettlern hatte. Der Schaden iſt nur teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. 2 
* Nakel (Naklo), 21. Dezember. Am 19. d. M. fand im 
Hellerſchen Lokal die ſehr ſtark beſuchte Generalver⸗ 
ſammlung der Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft Nakel ſtatt. Die Genoſſenſchaft Nakel it 
die größte in Polen. In den Vorſtand wurden neu gewählt 
die Herren Rittergutsbeſitzer Poll ⸗ Samoklenſk, Land: 
ſchaftsrat Kunkel Roſtrzembowo und Lütke ⸗ Mlot⸗ 
kowo. Graf Limburg -»- Stirum Eberspark wurde 
zum Vorſitzenden des Auffihtsrats gewählt. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft beſitzt eine Mühle, mehrere Speicher und zwei Haus⸗ 
grundſtücke ſowie zwei Filialen. 
ph Schulitz (Solec), 22. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und gut beſucht. 
Für Butter wurden 2—2,20 gezahlt, für Eier 2502,80. 
Heute wurde den hieſigen evangeliſchen Ortsarmen eine 
Weihnachtsfeier veranſtaltet. Nach reichlicher Be⸗ 


ur mit Kaffee und Kuchen erhielt ein jeder praktiſche 


fe und Lebensmittel. Zufriedenen und dankbaren 
Herzens gingen die Beſcherten heim. 

in. Spital (Kr. Inowroclaw), 21. Dezember. Der Jun g 
mädchen⸗ und Jünglings verein des hieſigen 
Pfarrſprengels veranſtalteten am geſtrigen Sonntag im hie⸗ 
ſigen Gaſtlokale eine gut beſuchte Weihnachtsfeier, die durch 
Vorſpruch, Geſang und Anſprache eingeleitet wurde. Der 
Mädchenverein ſpielte zwei Reigen: „Königskinder tanzen 
im Mondenſchein“ und „Schneeflockenreigen“, und zwei 
Theaterſtücke: „Sternſucher“ und „Weihnachtsleid — Weih⸗ 
nachtsfreud“. Beſonders der zweite Reigen und das zweite 
Stück wurden flott und natürlich geſpielt. Der Jünglings⸗ 
verein brachte das Stück „Ein rechtes Weihnachtsfeſt“, das 
allgemein gefiel. 

» Argenan (Gniewkowo), 22. Dezember. Am Dienstag, 
dem 5. Januar 1932. findet hier ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt ſtatt. — Bei der Treibjagd auf dem Nittergute 
Lipie wurden 15 Haſen, in Oſniſzewo 35 Hafen und ein 
Fuchs und in Wierzbiezany 41 Hafen erlegt. Jagdkönig 
wurde der Förſter Tüffe in Forſthaus Wierzbiezany mit 
8 Kreaturen. x 

DD Pnudewitz (Pobiedziſka), 21. Dezember. Feſt⸗ 
genommen wurde ein Mühlenbeſitzer aus Jerzykowo Hieſi⸗ 
gen Kreiſes. Er ſoll falſche Zwei⸗ und Fünfzlotyſtücke an⸗ 
gefertigt haben, die in Pudewitz und Umgegend in Umlauf 
geſetzt wurden. Die zur Herſtellung benutzten Formen 
wurden beſchlagnahmt. — Der Landwirtsfrau Semmler 
aus Breitenfelde, die am goldenen Sonntag nach Pudewitz 
gekommen war, um Einkäufe zu machen, wurde im großen 
hing in einem Geſchäft die Brieftaſche mit 500 Zloty 
geſtohlen. 
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Frauen 


räftig u. geſund, zum 
Austrag von Flaſchen⸗ 

miich u. Backwaren ıc, 
in d. aendern ent), 
mit Unterſt tung von 
Famiſtenmitqtted. zum 


Offert. mit Auf mein Geſchälts⸗ inmitten ausgedehnter Guterbaltene, — 


Matratzendrelle Bern. ng, und Bild arunditüd Wert 170000 Tannenwaldungen und 2000 
welch, zürückgeſ. wird, See eriten| Wi großen ‘Parkanlagen. 


modernste Muster beiſu. K 11510 a. G. d. g. erb. 
größter Auswahl, kauft. Erstklassige Verpflegung. 


Etrebi Lands 
* 3 15 wirtsſohn, 27 J. aß. 10000 ZI. Sehr ermäßigte Preise. 
Ervk Dieirich mit Ein en Offerten unter e Erfolgreiche V uterxur. 
IL Ieiric inheira . nett. Aerætlicher Leiter: Chefarzt Dr. Birke. 


evanal. Landwut wird 


brauchte vieriant Gelegenh. aeb, ein kl. 
Gut 350 Morg. ) beiter 


Ballen: Boden, voll. Inventar, 
Strohpreſſe zu pachten, & 


wird zu laufen geſucht heirat mögl. Ausführl. 
Dfierten unt. Angabe d. 


Outsvermaltung 
Orocholin unter B. Ng m 


Gdanska 78/130. in eine kleinere Land⸗ ; f . 1. 1032 geſucht. 11928 
"Teleion 782. wid ache Sparı an Stellengeſuche | Prospekte durch die Verwaltung. Dwör Szwajcarski arte Kennig. 1153| Geſchlt. dieler Jeitg. erb. 
wirtſchaft. Gefl. Off. 5 X ‚nöld ae RR EEE ET NER. KORE 
FD — ͤ—— ͤ ͤ ——— |" dd de e a erde 8g f Die lande 
— 85 en. Das — 5 * 1 Buchhalter 1 Wertvoll Aden fal Arbeiter für 1932/33 fertig ge⸗ 
a au en amen, welch. wünsc 8 . er vo e un ro 2 em i 0 n 
— bilanzſich., vertraut m. : 
Buchdruckerei 2 8 glückliche Heirat eg — — -r H ˖ re „%] „„ In: U. Perlüuſe eee wen Vertrags bes 
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ezuicka 2 = 


sof, Au a 30 l. alt ind gender i billige Ges chen ke sind die i Gute Spitteng! Berjommlungves Arbeitgeberberbandes 


Stabrey, 


gute Zeuaniſſe, entipres 


Bedeutet anſchließende 


-tolpischestr. 48. J i ft in 
irmenzente. O dee e Date en Heimatbücher der Deutschen in Polen 3 Hieustag, b. 20. vent. 191, vorm. u un 
U „ * 1 
n : 5 zii” nern or ass, Se 
Weihnachten) zung. Kaufmann Zu haben in allen Buchhandlungen. 10639 Geichit. 5 er Ita. a 2086 Amann — Fun 2 222 


2 evangel. Anfang 30 er de 5 — . — — uw —.— 
. a au 9 0 wer Stellung l Zuchtbullen =: 
. ı 50 Morg. groß. Lands» L, ehrl, ſol, treu u. 
eee woirtich. wünscht pad in Kolonjal- und Eiien- junger Camiit, Auvsrlälfig. militärieet iel cls tüte 
e a8, er Beer Lebensgef, zw. He ral] waren» Handlg. Firm. der poln, Sprache mächtig ſowelt es der Guts⸗ elung als 5 tze von bekannter. vorzüg 
, , 1.6. Qua:ät at ehr 
N zeit und 4-jähriger Beamtenze rau 
FR 8 — Vermögens unt. C. 4945 niſch. Sprache in Wort ührung von jämtlich. Münk chaltsbächern und 2 a d ne . ee 
FCC atie Aruanie verh.| Mund an rende DfilhteGltine somstnt TÜR De 
und an ſtrenge Pflichterfüllung gewöhnt i ablonowo. 
u. Weihn., vorm. 10 Uhr cha boden aeg Gefl. Off. ſind zu richt. ſucht bei ganz beicheid. Anſpr. Stellung als Ane Stellen e Te ppiche 


Pr. Wurmbach, Dienstag, unter A. 11574 an die 
»abds. 8 Uhr eee parſani. Schneiderin. ſt. di t 2. 3 | ) 9 U f 
8e ee, DENMIEL. er  HONDEOMIET) eee e antenne 11 b 


Fa sont, tönnen die neuen Bertiäge geden 
Bezahlung in Empfang genommen werden, 
des weiteren ſind fie vom 20. 12. ab bei den 
chäftsitellen der Welage erhältlich. 11889 
Arbeitgeber verband 
für die diſch. Landwirt lchaft in Großpolen. 
. Steamann 


nerſir. 25. Donnerstag, 
& Übe lituer. Chrififeier. Zur periönlich. Porſtellung jederzeit gern bz» Jungen von echt. ſchott. 
e ne 
mit eigenem Hand⸗ zuverläſſigen Menſchen gelegen iſt, Angebote d 1 all inihlä e Bon ten , empliehlt 

2 verd., u. den. es an ein. zum aller einiäläg. zu billigsten Preisen 

dag vort. 10 Ahr Seiee | traut. ZFam.-Leb.ael.L.|!ämtl: . traut it, Bewerbung. Grudzigd N} 
ne N 1 r 115 ngsmaſch inen. iu N 8 
oltesdienſt, Sonntag nach woll. Zuſcht u. Rr. 11524 geſtgt auf gute geug⸗ Ne Anſtändiger, Herr mit Zeugnisabichr, an Mickie wicza 15. 11908 „Dekora Nulſche Bühne 
eee 


€o.-nih. Kirche. boſe⸗ oder als alleiniger Beamt I 
zu heiraten. Stellmacher niger Beamter unter Oberleitung. ae hal. ihre neun Wochen alten 
* e halt. könn, w. ich mit kauf Möbeistoffe 
ottesdienii*,abds.5'/,Uhr ” verkaufen. 
werkszeug, vertraut m. zu richten an F ⸗G. Leyde, Starogard Arbeiten beitens ver. Rechtsanwalt Foege. 
ei nachten, vorm. 10 Uhr] a. d. G.⸗St. A. Kriedte. eu alleinſtehend. 
1 Grudzisdz. _einienden. niſſe vom 1. April 1932 fuhr Elei-aig Mirtic. 0 Gdanska 10/165 | Budgoiaca T. 3. 
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wohner der Woſewo - N ewerbungen an \ 
ůÿ!!l!f!xxkk ll!!! ktitner organ) MMEEE mit ai 
mit nachſtehend. Kenn ⸗entſprechende Partie 19 5 ftrebfam. 25 Ja „Dem. Rad zun, billig talt neue Zenteis Forderung an Zum eriten Male! 


eichen find noch nach Wirtschaftliche, etwas müſärſrei ım Färt⸗ ſucht zum 1. April 1632 Bin fol ‚ ehri,in ſebiaer vowiat Grudziadz. ſuge 0 a u verlaufen, 
nereien 5 J. prakt. ge» anderweitige Stellung, | Stello.mehr. Jahretät. . an ka 3. W. l. „ 817 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 296. 


Bromberg, Donnerstag den 24. Dezember 1931. 


Pommerellen. 


28. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die ſtaatlichen und kommunalen Behörden am 
24. Dezember (Heiligabend). In den ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Amtern und Inſtituten endet am Donnerstag 
diefer Woche, dem Tage vor dem Weihnachtsſeſt, die dienſt⸗ 
liche Tätigkeit bereits um 12 Uhr mittags. Der Dienſt 
wird am 28. Dezember wie gewöhnlich aufgenommen. * 

Das Standesamt am nächſten Sountag geöffnet. Wie 
der Magiſtrat bekanntgibt, wird am Sonntag nach Weih⸗ 
nachten, 27. d. M., das Standesamt während der Stunden 
von 8—10 Uhr vormittags zwecks Ausübung feiner amt⸗ 
lichen Funktionen geöffnet ſein. * 

X Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
14. bis zum 19. Dezember gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 16 eheliche Geburten lacht 
Knaben, 8 Mädchen), ſowie 4 uneheliche Geburten (1 Knabe, 
3 Mädchen); ferner 4 Eheſchließungen und 11 Todesfälle, 
darunter 5 Kinder bis zu 1 Jahr (3 Knaben, 2 Mädchen). * 

Das Komitee zur Bekämpfung des Mädchenhandels 
hielt im Rathauſe eine Sitzung ab. Aus der Berichterſtat⸗ 
tung geht hervor, daß das Getreidemarkt (Plac 23 Stycania) 
eingerichtete Heim ſtändig überfüllt iſt. Etwa 350 Per⸗ 
ſonen erhalten monatlich Nachtlager; Rat und Unterweiſung, 
oft auch materielle Hilfe bekommen durchſchnittlich 200 Per. 


. Unredliche Weihnachtsbaumhändler. Aus dem Walde 
des Gutes Wyrzych, Kreis Schwetz, find 51 Fichten ent- 
wendet worden, die als Chriſtbäume verkauft werden ſollten. 
Zwei der Diebe find hier ermittelt worden. ER ME 


Die furchtbare Plage der Diebftähle, unter der in 


Befonderem Maße die Landbevölkerung zu leiden 
hat, beweiſt folgende Tatſache: In der Nacht zum Montag 
wurde der Beſitzerin Frau Stoyke in Alt Vorwerk (Stary 
Folwark) faſt das ganze Geflügel (85 Hühner, einige zehn 
Perlhühner und Enten) entwendet. Die Täter ſchlachteten 
die Tiere ſoſort an Ort und Stelle. Frau Stonke iſt ſchon 
mehr als ein Dutzend mal das Opfer von Langfingern ge⸗ 
wefen. Vor etwa einem Monat ſtahl man Frau St. den 
Honig⸗Inhalt zweier Bienenſtöcke. Leider konnten die 
Diebe bisher noch in keinem Falle erwiſcht werden. Als 
Täter können nur frühere Beſchäftigte in Frage kommen, 
da die auf dem Hof frei umherlaufenden Hunde keinerlei 
Lärm machten. * 
Einbrecher verſchafften ſich in der Nacht zum Montag 

in die Wohnung des Baumeiſters Rudolf Peikert, 
Culmerſtraße (Chelminffa) 32, Eingang und ſtahlen ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände im Werte von über 300 Zloty. * 
Sieben Diebe ſowie zwei andere Perſonen meldete 
der letzte Polizeibericht als feſtgenommen, ferner als ſtraf⸗ 
notiert ſechs Verkehrsſünder. Weiter gab der Bericht noch 
vier Diebſtähle an. *. 
Alus dem Kreiſe Grandenz, 22. Dezember. Eine 
Freiwillige Feuerwehr wurde am letzten Sonntag 
in Mockrau (Mofre) gegründet. Ihr traten 36 Perſonen 
als aktive Mitglieder und 15 Perſonen als unterſtützende 
Mitglieder bei. g : * 


Thorn (Zorus). 


tandesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 6. bis 
12. —— d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 
23 eheliche Geburten (12 Knaben und 11 Mädche 


n), 6 uns 
zeburten (4 Knaben und 2 Mädchen) ſowie die 
3 Knaben regiſtriert. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrug 14, darunter 4 Perſonen über 50 Jahre und 
8 Kinder im 3 zu e Im gleichen Zeitraum 
8 Eheſchließungen vollzogen. 
—— im November. Im Monat November 
wurden beim Poſtamt Thorn I aufgegeben: 930 000 ge⸗ 
wöhnliche Briefe, 23 900 Einſchreibeſendungen, 368 Wert⸗ 
briefe, 3700 gewöhnliche Pakete, 229 Wertpakete, 1890 Nach⸗ 
nahmepakete, 427 Poſtaufträge, 8600 Poſt⸗ und ee eee 
Anweiſungen in Höhe von 927 000 Zloty, 12 700 — * ungen 
für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 3 241 000 era = 000 
Zeitungen und 2660 Telegramme. Im gleichen 1 omat 
gingen beim Poſtamt Thorn I ein: 741 000 re nliche 
Briefe, 27 700 Einſchreibeſendungen, 644 Beribr a 4800 
gewöhnliche Pakete, 682 Wertpakete, 2200 5 ne: 
fendungen, 306 Poftaufträge, 9800 Poſt⸗ und telegrap ie 
Üiberweifungen in Höhe von 864 000 Ban 85 
81.000 itungen und 2 * 0 1 
e eee 709 000 und Ferngeſpräche 42 600 geführt 
davon 15 200 von Thorn und 27 400 nach Thorn. W 
v. Hilfskaſſe für den Auskauf der 33 Br und 
Regiſtrierkarten. Die Finanzkaſſe in Thorn er 5 5 — 
relais Der Bei mn De . . nn der Gr. 
ters m 31. eze Ru, © 
„ und Regiſtrierkarten für das . 
auch in der im Rathaus, Zimmer 11, errichteten f aſſe 
erſolgen kann. Die Hilfskaſſe wird in dem 8 8 — 
Zeitraum täglich von 8 bis 13.30 Uhr geöffnet ſein. 
sr Auf dem Dienstag: Wochenmarkt, dem ee großen 
vor dem Welhnachtsfeſte, ſtellte man ſtarke Beſchi 3 2 
ſehr guten Beſuch ſeſt. Eier waren in groben 25 5 5 er in 
2.502,80 angeboten. Nach Butter, die 1,60—2,20 nn e 
lebhaft gefragt. 5 * 57,00, Puten ‚00, 
änſe p fund 0,70 —0,80, 
debe e ee An 
ii as P 0,0 A, * * 
E Grünkohl das Pfund 0,20, 1 
0,800, 0, weiße Bohnen 0,30-0,85, Erbien x — 70 
9,10 0,18, rote Rüben und Kürbis 0,10, 5 rg 
Karotten 0,15, Wruken das Stück 0/50, 0, « rt 
Spinat 040-050, Paſtinak 0,20, Apfel — 9 eee 
025030, Walnüſſe 1,60--1,80, Apelfinen un . 
das Stück 0,501.00, Zitronen er ee 
hatten ſehr viel Alpenveilchen von ed 9 
Hyazinthen auch von 1,00 an, Primeln, matt Aura 
themen uſw. feilgehalten. — Auf dem Fiſch > — 
Neuſtabt gab es beſonders viel friſche 950-0, 


* 
das Pfund. 5 


Enten pro Pfund 0,90 —1,00, 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe pünltiih am Erſche nungstage zu er⸗ 


halten bitten wir Sie. Ihr Abonnement für den 
Monat Januar reip. für das 1. Quartal 1932 ofſort 
bei einer der untenſtehenden Ausgabeſtellen zu er⸗ 
neuern. 


Hauptvertriebsitelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen ⸗ Expedition Ju tus Wallis. Szeroka 24 
(Breiteitraße,. 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szominski, Heilige 
Geiftitrage. - 
" Kuntze & Kittler. Lederhandlung, 
Seglerſtraße (ul. Zeglarita: 21. 
5 Fr. Nowak. Kolonia warengeſchäft, 


Schilleritraße ul. Szcantna) 18. 
Neuſtadt: Friſierſalon Zabinfti, Neuſtädtiſcher 
Martt 21, Ling. is. Tuchmacherſtr. 
Bromberger Boritadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner. Mellien⸗ 


aße 111. 
Frl. O. Riewe, Mellienitr, 
(ul. Mictiewicza) 80. 
Culmer Vorſtadt: 


Friſeurgeſchäft Mai ſchakl. Cheiminſto 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haber tand, Graudenzerſt. 170 
5 Kaumonn „anisiewsti J. Kuttner 
Nachf.). Graudenzerſtraße 95. 
Firma zigciniewita, Kolonialwaren⸗ 
ge hält, Lindenſtr. 12. 0 
Firma v. Brzezinka, Kolonialwaren - 
handlung, Lindengraze 50. 
Bäckermeiſter Lucht. Konduttſtraße 29. 
Kolonialwarengeſchäft Fr. Stoniecki 
Spritſtraße 4, (ul. Jana Olbrachta 4 


Ceſchüſtsſtelle der Deutſchen Rundſchau in Polen. 


E Von einem Scheckbetruge, durch den die Zentralkaſſe 
der polniſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften um 
10 200 Zloty geſchädigt wurde, machte der Leiter der hieſigen 
Abteilung dieſer Kaſſe der Polizei Mitteilung. Der Betrug 
konnte mittels eines gefälſchten Stempels bewerkſtelligt 
werden. Die Polizei hat ſich ſoſort der Angelegenhekt an⸗ 
genommen. 2 1 8 

v. Podgorz bei Thorn, 22. Dezember. Aus kauf der 
Gewerbepatente und Regiſtrierkarten. Die 
Finanzkaſſe gibt bekannt, daß zur Erleichterung der hieſigen 
Kaufleute uſw. im Podgorzer Magiſtratsgebäude eine ſpe⸗ 
zielle Kaſſe eingerichtet wurde, in der am Mittwoch, dem 
30. Dezember d. J., in der Zeit von 8—13.30 Uhr der Aus⸗ 

kauf der Gewerbepatente und Regiſtrierkarten erfolgen kann. 
m nN — — — —ÄUÄAQ— | DEE TEN) 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das natür- 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaßer zu geregn-uer Magen⸗ und Darm⸗ 
tätigkeit. In Apotheken und Drogerien errältlıc. 10798 


Culmſee (Cheimza). 


v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 1. bis 
15. Dezember d. J. wurden beim hieſigen Standesamt elf 
eheliche Geburten 6 Knaben und 6 Mädchen) ſowie die un⸗ 
eheliche Geburt eines Mädchens regiſtriert. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 10, darunter 7 Perſonen über 50 Jahre 
und 1 Kind im Alter unter 1 Jahr. Im gleichen Zeitraum 
wurden zwei Eheſchltießungen vet zogen. 2. 

v. Achtung, Jahrgang 19111! Im Rathaus, Zimmer 2, 
liegen rom 1. bis 14. Januar 1932 die Stammrollen des 
Jahrganges 1911 zur öffentlichen Einſichtnahme aus. Irgend⸗ 
welche Fehler müſſen ſchriftlich oder mündlich gemeldet 
werden. ? 1 

— ͥ f- 


m Dirſchau (Tezew), 21. Dezember. Einen Unfall er⸗ 
litt der Elektromonteur Theodor Wulſkli von hier bei 
Ausübung feines Dienſtes. Er war auf dem Bahnhofe im 
benachbarten Pelplin mit Lichtleitungsreparaturen be⸗ 
ſchäftigt und fiel hierbei von der Leiter herab und erlitt 
erhebliche Verletzungen. Er wurde ins Joſefskrankenhaus 
in Pelplin eingeliefert. — Bis Sonnabend, den 28. De⸗ 
zember d. J., iſt des Nachts die Löwenapotheke, an der 
Langeſtraße gelegen, geöffnet 

d Gdingen (Gdynia), 22. Dezember. überfallen 
wurde von zwei unbekannten Tätern der Förſter J. Ma⸗ 
{98 in Kielau. Er traf zwei Diebe mit geſtohlenem Holz. 
Als er ſie anhielt, fielen beide über ihn her, entwaffneten 
ihn und brachten ihm mit einem Meſſer mehrere Wunden 
bei. Die durch die Polizei aufgenommene Verfolgung führte 
zur Feftnihme der Täter. — Einen Unglücksfall erlitt 
beim Beladen eines Schiffes der Arbeiter B. Pnadek. 
Er fiel ſo unglücklich hin mit einer ſchweren Laſt, daß er 
ſich einen Arm brach und ſchwere Quetſchungen davon⸗ 
trug. — In der Kiesgrube bei der Witominerſtraße erlitt 
der Arbeiter J. Mroza einen Unglücksfall. Aus unauf⸗ 
geklärtem Grunde kamen größere Erdmaſſen ins Rutſchen 
und verſchütteten den Genannten. Dank ſofortiger Hilfe 
durch ſeine Mitarbeiter, wurde er vom Tode gerettet. Er 
trug nur leichte Quetſchungen davon. J 

h Lautenburg (Lidzbark), 21. Dezember. In Miloftajfi 
wurde ein Einbruch beim Schulzen Kaliſz verübt. 
Den Spitzbuben fielen zwei Schweine, Wäſche und ver⸗ 
ſchiedene andere Sachen im Werte von zuſammen 650 Zloty 
in die Hände. Die Polizei konnte die Diebesbeute im Walde 
auffinden. 

* Löbau (Lubawa), 21. Dezember. Feuer entſtand 
neulich nacht aus noch ungeklärter Urſache auf dem Grund⸗ 
ſtück des Landwirts Maximilian Latkowſki in Nowy 
Dwör hieſigen Kreiſes. Das Wohnhaus mit Einrichtung 
im Werte von ungefähr 9000 Zloty fiel dem wütenden 


Element zum Opfer. 


Mülſche Bühne 


ohne 
Eiet- 
trizität. — Gefahr!os, 


f Mehrjährige Erfahrg. 
He 


den 26. Dezember 1931 /in exakter Ausführung. 
2. Weihnachts feiertag Salon A. Orlikowski, 
um 19 Uhr: am TLiſchmarkt 10820 
Zum erſten Male! — 


Dos roldene Kalb. Aufnahmen 


Schwank in 3 Akten nach außerhalb und 
Vergrößerungen vom 
kleinsten u. ältesten 
Bilde gut und billig 
Hans Dessonneck, I 

Photograph 10115 
Joz. Wybickiego 9. 


Dallerwellen, 


von Otto Schwarz 
und Carl Wathern. 


Sonntag. d. 27. 12. 31. 
um 15 Uhr: 


„Hün el u. Gretel“ 


Ein Weihnachtsmär⸗ 8 ich · 
chen mit Tan: und Gut möbl., freundlich 


Geſang in 5 Bildern Ammer mit od. ohne 


von Cläre Biedermann a = o 


Zu dieſer Aufführung ſolid Herrn p. ſof. oder 
aahlen Kinder auf al en ab 1. Januar zu ver⸗ 
Plätzen halbe Preiſe mieten Groblowa 23, 
1149001 Tr. Its. 118015. 


90s Büchen bon Gol. Augrgter. 
„das Märchen bon Rich.‘ tamrihten. 9 


7 40 1 

der Federmaus “.. e ae 
Komödie in 3 Akten ee 

von Viltor Kelemen. Abend mahisſeter. 
Eintrittskarten im] Evange. Gemeinde 
Geſchäftszimmer Mala] Hraudenz. Heiligabend, 
i 7 9, Ede ner Sarnen, 
* ’ ıgens 
ne 6 Uhr Bir. Gürtler, 55 
10 Uhr Pfr Dieball, nachm. 
10942| 3 Uhr Kindergotte dienſt, 


Die e n 
ſchönlen Dauer ⸗ ums on pri 
und Waſſerwellen 


A IT, 


3 Uhr Gottesdienft ür 
Taub numme, abds. 6 Unt 


Rundschau“ bei der H'aupivertriebsstelle 


Arnold Rriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
nachmitinge N Dar Aa be gelangenden 
ummer erscheinen, 
Die „Deutsche Rundschau* ist die ver- 
treiteiste deuisohe Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deu’schen u. vielen art dig 
Familien gelesen. Anzeigen und . 
klamen jeder Art finden daher die größte 


Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
Deutsche Rundschau in Polen. 


zugeſi 


11439 
Schöne 


zu vergeben. 
Toxun. 


Berhältsiasen 


Graudenz. 


. Am ee d. 


abends 7 Uhr im Saale des „Deutschen Heims“ 


zum 70Qjährigen Bestehen der Stadt Thorn 
Deutscher Abend 


veranstaltet von den deutschen Vereinen Thorns, 
Musikvorfräge der Orchesterabteilg. d. Deutsch. Heims 
Gesangsvorfräge der vereinigten Männerchöre 
Turnerische Vorführungen. Deklamaficnen 


Festansprache des Herrn Pfarrer Heuer. 
Festprogramm mit Lieder.exten am Saaleingang. 
Jeder deutsche Mitbürger ist herzlich willkommen, 


ftell. entgegen. Diskret. 
rt. Friedrich. 
Torun, sw. Jaköba 15. 


11598 
3-Zimmer⸗Wohng. 
Ernit Braun, Podgörz⸗ 
Daſelbſt auch 


f. alle Branch. paſſend. 
mit od. ohne Wohn. frei. 


für die kalte Jahreszeit 


in allen Sorten und Farben 
Neueste Fassons ! 


Hückel-Velour-Hüt 


38.— 29.— 26.— 11220 


GRUDZIADZ. Toruhska 6 
Telefon 928 — Gegründet 1908. 


. 


; Arg. Aucheiten, 


„ Uhr 
eberikeien 


Bodgorz. Heiligabend 

4, „ 

a Si ee Ben 
u 1 

he ER ing 


Ootiesdienft in volnt 
guard een Ense] Binieienteen um eee e, 
„ dato „Nr. 14. vorm. 10 Uhr Bir. Dieball — - 7 N Welhn 
[ O.. . ctag, nachmitt. * 
umitie dis 1 un 5 b ee = Sue Marz 
nachmittags 4 Uhr ebamme aamhenfchume Hat ass, ee 
gie Pe, tür die „Qeutsche Ä| erteilt Nat, nimmt Be- aMpEnMitme Verst 18. IE en ee er. 


1 85 
personen -· u. Küchen- 8 
N Waagen 


Gramti Heilig n 
nachm. 4 A 3 


8 
— (Aoxander- ö 
Rogan, 1 Feiertag 0 
Werk! 1 Uhr Got.esdienn, Blk 


Teig 2. 
el 
Ger mar ee 


Grabowig. Sonntan u. 


Wein., vormitt. v. 


Falarski & Radaike. Toru 
Nowy Rynek 10. Te}. 561. Nowy Rynek 10, 


1 


* 


4 
5 


Alljährlich 


praktiſcher 


% 


p Neuſtadt (Wejherowo), 21. Dezember. Der geſtrige 
Goldene Sonntag machte ſeinem Namen keine Ehre, 
denn er brachte wohl viel Publikum zur Stadt, das aber 
leere Taſchen hatte. Gekauft wurde ſehr wenig. — Der 
heſige Magiſtrat hat etwa 683 Feſtmeter Nutzholz zu 
verſteigern und zwar Kiefern I., II., III. und IV. Klaſſe aus 
dem Stadtwalde. Schriftliche Offerten mit Preisangebot 
ſind bis zum 31. Dezember d. J. an den Magiſtrat zu 
richten. Außerdem findet am 29. Dezember von 11 Uhr ab 
eine öffentliche mündliche Lizitation auf 400 Raummeter 
Kiefernbrennholz im Rathausſaale ſtatt. — Diebſtahl. 
Der Expedientin der Firma Brauel hier find auf der Poſt 
500 Ztoty abhanden gekommen, die fie am Schalter einzahlen 
ſellte. Von dem Diebe fehlt jede Spur. — Dem Tiſchler 


Auguſt Kowalewſki in Schmechau iſt eine Menge Hand⸗ 


werkszeug geſtohlen worden. 


Rentſchkan (Rzeczkowo), Kreis Thorn, 21. Dezember. 
In unſerer Kirchendemeinde hielt Paſtor Eichſtädt aus 
Poſen in letzter Woche Volks miſſ ons vorträge, 
die von Tag zu Tag stärker beſucht wurden. Auch in dem 
Feſtoottesdienſt zum Gedächtnis der vor 25 Fahren am 
19. Dezember erfolaten Einweihung unſeres Gotteshanſes 
hielt er die eftpredint. Der Gemiſchte Chor ſowie der Po⸗ 
ſaunenchur halfen mit ihren Vorträgen die Feier verſchönen, 
ſo daß trotz des beſcheidenen Rahmens dieſer Tag doch wür⸗ 
dig begangen wurde. * 
a. Schwetz (Swiecie), 21. Dezember. Am 19. d. M. 
wurde der Frau Broniſtawa Gordan aus Biechowken 
aus der Scheune ein Fahrrad geſtohten. — Vor einigen 
Tagen wurde im Eſſenbohnzuge Nr. 402 von Dirſchau nach 
Bromberg einem Reiſenden Sochaczewſki aus Poſen 
ein Pelz geſtohlen. Die Diebe wurden im Zuge ertappt und 
konnten der Polizef zugeführt werden. 
„Schöneck (Skarzewy), 21. Dezember. Mit Hilfe 
eines Dietrichs öffneten Einbrecher neulich nacht die 
Tür zum Friſterſalon von Michnowſki, aus dem fie 
fünf Raſtermeſſer mitgehen ließen. Hernach brachen an⸗ 
ſcheinend dieſelben Täter bei dem Kaufmann Leon Zilman 
ein, dem ſte durch Diebſtahl von 13 Paar Herren- und zehn 
Paar Damenſchuhen, 200 Paar Seiden⸗ und Baumwoll- 


ſtrümpfen in verfchiedenen Farben und 60 Zloty Bargeld 


einen Schaden von rund 1500 Zloty zufügten. Die Polizei 
führt eine energiſche Unterſuchung. 

. Stargard (Staxogard), 22. Dezember. Der deutſche 
Ruderverein beging kürzlich feine traditionelle Weih⸗ 
nachtsfeſer in Form eines Herrenabends. Nach der Be- 
grüßung durch Herrn Edgar Schulz wurde ein früheres 
Mitglied, Herr Otto Werner, ſetzt in Berlin wohnhaft, 
zum Ehrenmitalſed ernannt. Herr Negowſki gab einen 
ausführlichen Bericht über die verfloſſene Ruderſaiſon. Mit 
der üblichen Weihnachtsverloſung ſchloß die Feier. — Die 
deutſche Schule veranſtaltete am 21. d. M. im Deutſchen 
Klub eine Weihnachtsfeier, wozu Eltern und Freunde 
der Schule auch zahlreich erſchienen waren. Außer verſchie⸗ 
denen gut vorgetragenen Weihnachtsgedſchten gab man zwei 
Weihnachtsſpiele, die großen Beifall fanden. Der neu⸗ 
gegründete Mundharmonika⸗Chor hat mit ſeinen Vorträgen 
ſehr gefallen. 

y Strasburg (Brodnica), 21. Dezbr. Bei der im ſtaat⸗ 
lichen zur Oberförfterei Mizano gehörigen Forſt ab⸗ 
gehaltenen Treibfagd wurden von ſieben Schützen 


20 Haſen und drei Füchſe geſchoſſen. — Die hieſige Polizei 


verhaftete einen Arbeiter aus Rypin, welcher bei der 
Firma Genez, hierſelbſt, mehrere Zentner Kohlen geſtohlen 
hatte. — Einem gewiſſen H. Wafielewſki wurden auf 
dem letzten Wochenmarkt 40 Zloty von Taſchend eben 
entwendet. — In Koſſelau (Koſzelewy) wurde des Nachts 
bei dem Landwirt Krzemonow in den verſchloſſenen 


Berliner Zeitbilder. 

Berliner Brief. 

Prominente als Verkäufer. — Weihnachtliches. 
Warenlager an der Tanentzien. — Wie 1890. — Die 
Jagd nach der Katze. — Aufruf zur Beſcheidenheit.— 

Bin“ Wie bei Mutti, 


Man mag gegen die Eitelkeit gewiſſer prominenter 


Leute ſagen, was man will. Es läßt ſich nicht leugnen: vom 


ublikum wird ihnen eine derartige Portion Selbſtſchätzung 
uggeriert, daß es auch von Natur beſcheideneren Gemütern 
ſchwer fällt, noch an Minderwertigkeitskomplexen zu leiden. 
zu Weihnachten kommt man in Berlin auf eine 
wirkungsvolle Idee; man ſtellt die Popularität 
äftigſten Leute von Bühne und Film in den Dienſt 
Achſtenliebe. Beliebte Stare wie Brigitte 
eyers oder Gerda Maurus find unter der 


gute u 
der zugkr 


Helm, Lien 


Aſſiſtenz der nicht minder verehrten Kollegen Felix Breſſart 
und Mary Piel an beſonderen Verkaufsſtänden ver⸗ 


ſchledener Warenhäuſer zum Wohle engagementsloſer 


Schauſpieler tätig. Und Menſchen, die perfönlich ſaſt nie, 
telephoniſch 


unter Geheimnummer höchſt ſelten zu erreichen 
ſind, die ewig Proben, Vorbereitungen zu Proben und 


ziemlich häufig Migräne haben, bemühen ſich auf einmal 
und ſehr liebenswürdig, jedem beliebigen Frageſteller Rede 


und Antwort zu ſtehen und ihre Ware an jeden kauf⸗ 
kräftigen Mann zu bringen. Frauen und Backfiſche aller⸗ 
dings drängen ſich ganz beſonders zu ihren eſſtlich 
geſchmückten Baſaren und erbitten Autogramme, die zwar 
für wohltätige Zwecke ebenfalls honoriert werden müſſen, 
doch fetzt auch im aktuellen Zeichen der Preisermäßigung 
fteßen. Der Briefträger Meyer mitey hat nicht jeden Tag 


N ‚bie günftige Gelegenheit, ein Paar bunte Hoſenträger aus 


den zarten en von Lya Mara zu erwerben, und noch 
nie war er ſo wähleriſch. Der Primaner Müller wartet 


5 bereits ungeduldig neben ihm, weil er von der gleichen ver⸗ 


ehrten Darſtellerin gern eine beſonders dekorative Krawatte 
kaufen möchte. Dieſe Krawatte wird er nur Sonntags und 
bei ganz beſonderen Anläſſen tragen. 
Erfreulicherweiſe wurden in dieſem Jahr der größten 
Armee der Welt keine Hinderniſſe mehr auf den an ſich 
ſchon ſehr ſchwierigen Weg gelegt, der ſie in unermüdlicher 


Arbeit an einem immer großzügigeren Liebeswerk zu den 
im Not und Armut Geratenen führen fol. Die bekannten 
Kochtöpfe der Heilsarmee find als Sammelbüchſen an allen 
belebten Straßenecken aufgeſtellt, und wenn fie auch nicht 
gleich zum Überlaufen voll werden, fo können die auf Wache 


geſchickten friedlichen Soldaten doch ſchon von relativ ſehr 
guten Erfolgen berichten. Seit über acht Tagen brennt 
eits allabendlich der Rieſenweihnachtsbaum am Witten⸗ 
tz, welchen man zur Freude aller Paſſanten und zur 
Freude derer errichtet hat, die ſich dieſe Weih⸗ 


1 U 


* 


Stall geſchlachtet. 


Schweineſtall eingebrochen und ihm zwei Schweine im 
Werte von 120 Zloty geſtohlen. In der gleichen Nacht ent⸗ 
wendeten gleichfalls aus verſchloſſenem Stalle Diebe dem 


Landwirt Lewinſki, ebendaſelbſt, zwei Läuferſchweine 


im Werte von 70 Zloty. — In Sumowo wurden dem Land⸗ 
wirt Femezykowſki eine Gans, zwei Enten und zwei 
Puten geſtohlen. — Bei der Frau 
Cieczynſka in Sadlowo brachen des Nachts Diebe ein 
und entwendeten einen Fahrpelz, ein wollenes Tuch, zwei 
Halsketten, eine Granatbroſche mit Goldfaſſung, ein Paar 
lange Hoſen und ein Paar Pelzhandſchuhe. \ 

+ Tnhel (Tuchola), 22. Dezember. Im weſtlichen Teil 
des Kreiſes Tuchel ſcheint eine neue Diebes bande 
ihre Tätigkeit aufgenommen zu haben. So wurden dem 
Landwirt J. Skoczylas aus Plaſowo (Plazowo) nachts 
aus dem verſchloſſenen Stall zwölf ziemlich ſchlachtreife 
Gänſe herausgeholt. Ebenſo wurden der Beſitzerin Ella 
Michaelis in Iwitz (Iwiec) drei Maſtgänſe und ein 
Schwein geſtohlen. Letzteres hatten die Diebe gleich im 
Davon zeugte eine gewaltige Blutlache 
im Stall, desgleichen ließ ſich eine Strecke von etwa 120 
Metern eine Blutſpur verfolgen. Die Diebe müſſen ihren 
Raub auf einem Wagen ſortgeſchafft haben. Lelder find die 
Täter vollkommen unbekannt. Die Polizei hat aber eifrig 
Verfolgung aufgenommen. — Bei der Kaufmannswitwe 
Schulz, Konitzerſtraße hierſelöſt, drangen unbekannte 
Perſonen in die Reſtauration ein und entwendeten 
Spirituoſen verſchiedener Art und Rauchmaterial. Frau 
Sch. erleidet einen Schaden von ungefähr 380 Zloty. 

— Tuchel (Tuchola), 20. Dezember. Eine reichlich derbe 


Lektion wurde einer Diebes bande in Liebenau (Goſty⸗ 


czyn), Kreis Tuchel, erteilt. Dem Landwirt Lüdke in 
Liebenau⸗Abbau wurde erſt vor einiger Zeit durch Dieb⸗ 


ſtahl erheblicher Schaden zugefügt. Als er neulich nacht 
verdächtige Geräuſche auf dem Boden vernahm, bewaffnete 


er ſich mit einem handfeſten Stock, weckte geräuſchlos ſeine 


drei Söhne, die ſich mit Jagdflinte, Revolver und elektriſcher 
Als ſie auf den Boden kamen, 
eifrig dabei, die Räucherkammer aus⸗ 


Taſchen lampe verſahen. 
waren die Diebe 
zuräumen. Sofort poſtierte ſich L. an der Räucherkammer⸗ 
tür und als der erſte der Diebe ſchwer bepackt herauskam, 
ſchlug L. ihm mit ſeinem Stock ſo kräftig auf Kopf und Rücken, 
daß er ohnmächtig zuſammenſank. Der andere Dieb 
ſtürmte nun auch mit einem Satz heraus, wurde aber durch 
eine Schrotladung in der rechten Bruſtſeite ſtark verletzt. 
Trotzdem gelang es ihm, zu entfliehen und mit ihm zwei 
weitere Banditen, die auf dem Hofe gewartet hatten. Der 
herbeigerufenen Polizel nannte der ara zugerichtete Deeb 
die Namen feiner Kumpane, ſo daß dieſe bereits feſt⸗ 
genommen werden konnten. Der Dieb mußte ins Kranken⸗ 
haus nach Konitz gebracht werden. 5 


P Vandsburg (Wiecbork), 22. Dezember. Ertrun⸗ 

ken iſt vor einigen Tagen auf dem hieſigen Stadtſee der, 
ſiebenjährige Sohn des ſtädtiſchen Beamten Wrobel von 
hier; er war auf dem dünnen Eiſe eingebrochen. — Einen 
Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte Perſonen in 
das Geſchäft des Herrn Ziarkowſki, wobei den Dieben 

alkoholiſche Getränke, Zigarren und Zigaretten, ſowie 

Kolonialwaren im Geſamtwerte von ungefähr 1500 Zloty 

in die Hände fielen. — Bei der am letzten Sonnabend in 

den hieſigen ſtaatlichen Forſten veranſtalteten Treibjagd 

wurden ca. 48 Haſen erlegt. 7 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 22. Dezember. Den Schwiegerſohn er 
ſchlagen. Der in Lodz wohnhafte 32 Jahre alte Anton 
Karbowiak begab ſich mit ſeiner 26 Jahre alten Frau 


nachten keinen eigenen Baum mehr leiſten können. Auch 
hier handelt es ſich um ein ſehr anerkennenswertes Ver⸗ 
dienſt der Heilsarmee. Es ſcheint, der kürzlich ſtattgehabte 
Beſuch der internationalen Generalin Evangeline Booth 
bei unſerem großen Oberhaupt Dr. Sahm hat ſeine gute 


Wirkung nicht verfehlt. Durch den von zahlreichen elektri⸗ 
ſchen Kerzen erhellten Baum bekommt der ganze Witten« 


bergplatz mit feinen vielen, anpreiſenden Händlern, mit den 
proviſoriſch errichteten Verkaufsbuden und ſeinem ewig 
gleichen Farbenſpiel der großen Lichtreklamen ein beſonders 
reizvolles Geſicht. Tauſend Tannenbäume werden, feil⸗ 


geboten. Und die ganze Gegend riecht nach Weihnachten. 


Man muß überhaupt eingeſtehen, daß die Berliner 


Obrigkeit ſich in dieſer Zeit ſehr großzügig zum im⸗ 


provifierten Handel und Wandel verhält. Der fliegende 
Handel wandelt ſehr und taucht auch in den merkwürdigſten 
Verwandlungen überall auf, wo irgendwie Ausſicht auf ein 


Geſchäft beſteht. Die ganze Tauentzlenſtraße gleicht nun 
einem rieſigen Warenlager; Perlen und Brillanten liegen 


neben Seifen und Schals in offenen Koffern am Rande des 
Bürgerſteigs, muſikaliſche Spielzeuge aller Art vollführen 
einen Heidenlärm, nebenan ſummt ein Mintatur⸗ 
grammophon chriſtliche Weihnachtslieder; die Fremden aus 
aller Welt ſind ſehr erſtaunt, im ſonſt ſo ordentlichen 


Berlin plötzlich derart romantiſch 
pariſeriſche Zuſtände zu finden. Das ſchreit und 
überbietet ſich und unterbietet ſich den ganzen 


Tag und bis tief in die Nacht. Wenn auch offiziell die Ver⸗ 
kaufszeit der Straßenhändler beſchränkt iſt, fo verſuchen ſte 
doch mit allen nur möglichen Mitteln, die kurze Hoch⸗ 


konjunktur auszunutzen. Und die Berliner Polizei iſt ſo 
freundlich, wenn irgend möglich ein Auge oder ſogar zwei 


Augen zuzudrücken. Wir leben ja im Burgfrieden. Und 
davon wollen auch die zahlreichen Arbeitsloſen profitieren, 
die in der Adventszeit auf einmal eine ungeahnte Erwerbs⸗ 
möglichkeit fanden. Die Geſchäftsinhaber der Ladenlokale 
ſehen aus begreiflichen Gründen die angewachſene Gilde der 
fliegenden Händler nicht gern. Aber eigentlich haben ſie die 
Konkurrenz kaum zu fürchten; denn was vom Publikum am 
Rande des Bürgerſteigs erſtanden wird, kauft es meiſt nur 
fo nebenbei. Die Berliner haben eine befandere Vorliebe 
für ihren unter freiem Himmel und bunten Zelten errichte⸗ 
ten Weihnachtsmarkt, der in ‚feiner biederen Tradition bes 


gaſſe jo anheimelnd und lebendig geſchildert wurde. Bei 
aller Motoriſierung des Bürgertums, bei allen architektoni⸗ 
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blatt, 


. 
ſind, 
Spritze erheben kann. Wann wird die Berliner Feuerwehr 
in Anſpruch 8 Zum Beiſpiel, wenn eine Katze 
nachts auf e 

Dann ſauſen bimmelnd und mit Tatütata die ſchnellen Lei⸗ 
terwagen mit den Rieſenſcheinwerfern durch die 
gewordenen winterlichen Straßen, 
ſchlafenen Großſtadtbürger gucken wie anno dazumal neu⸗ 
gierig aus ihrem Fenſter. 
Leiter aufgekurbelt und Vollwaſſer gegen das im Efeu vers 
borgene Untier gegeben. Zwei Scheinwerfer ſuchen den 
vierbeinigen Delinquenten in ihre Kegel zu bekommen. Das 


ten Sie 


in Ihrem Bekanntenkreiſe jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ ift, io 
werben Sie für uns. Alle Poſt⸗ 
agenturen und Poſtãmter in Polen. 
unſere Filialen und die Geſchäfts⸗ 
ſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat Januar reip. tür das 
1. Quartal 1932 entgegen. 
Bezuaspreile am Kopfe der Zei⸗ 
tung vermerkt. 


Soll 


Zofia zu feinen Schwiegereltern im Dorf Wroblew, Kreis 
Sieradz. Es kam zwiſchen ihm und feinem 64 Jahre alten 


Schwiegervater Matenff Borowſki zu einem Streit, in 
deſſen Verlauf der Schwiegersater einen Stuhl ergriff und 


damit Karbowiak einen ſolchen Schlag auf den Kopf ver⸗ 
ſetzte, daß dieſer tot zuſammenbrach. Borowſki wurde ver⸗ 
haftet. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſfatzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Hypothek“. 1. Sie müſſen jetzt zahlen, denn was Sie über 
eine Stundung der Zahlung bis 1085 gehört haben, betrifft nur 
Fe e die auf Grundſtücken in Deutſchland laſten. Mit 

len bat das nic'ts zu tun. 2. Sie konnen Handel treiben mit 
alle Waren, nur nicht mit denen. die unter die zweite Kategorie 
fallen. Wenn Sie aber ein Handelspatent 4. Kategorie haben, und 
ein abgetrenntes Lager haben, fo münen Sie zwar kein beſonderes 
Patent löſen aber doch eine Regiſtrierkarte, die 10 Zloty koſtet. 

„Zeitungen“. In Poſen und Pommerellen erfheinen 
folgende deutſch⸗ſprachige Zeitungen außer der Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen: Poſener Tageblatt in Poſen, Ligaer Tage⸗ 
Volkszeitung in Bromberg. Pommereller Tageblatt in 
Dirſchou, Kulawiſcher Bote in Inowrockaw, Konitzer Tageblatt 
in Konitz, Der Bote für Pomorze in Neuſtadt (Weſherowo), 
Kreiszeitung in Neutomiſchel, Putziger Zeitung in Putzig und 
Rawitſcher Zeitung. 


1030 find nur ſolche 


ſchreiben des Na e vom 6. Mal 
etriebe von der Patentſteuer (und auch von 


handwerksmäßigen 
der Umſatzſteuer] befreit, die außer dem Eigentümer nur eine 
Hilfskraft beſchäftigen. un ſind Lehrlinge allerdings keine Ar⸗ 
eiter, aber daß ein Lehrling eine Hilfskraft iſt, dürfte nicht zu 
beſtreiten ſe nd nur von Hilfskräften, nicht aber von Arbeitern 
in dem fraglichen Artikel des Gewerbeſteuergeſetzes die Rede. 
ert in W. 1. Wir raten Ihnen, gar nichts gegen den 
Mann zu unternehmen, ſondern ihn döͤchſtens vom Gehöft zu wet⸗ 
fen, wenn er ſich wieder dort blicken lanen ſollte. 2. Nach den 
Arbeiten, zu denen Sie den Mann benutzten, zu urteilen, hat die⸗ 
er keinen Anſpruch auf Verſicherung als geiſtiger Arbeiter. z. Sie 
ten dem Mann böditens für das letzte Jahr einen lötägigen 
Urlaub zu bezahlen. Verjährung kommt nicht in Frage, aber es 
iſt außgeſchloßen, daß der Mann für die legten 5 Jahre die Nach⸗ 
zahrufig des Urlaubs beantpeuchen kan a 
. . 75. Der Vertrag, den Sie mit der Firma geſchloſſen haben, 
allt: er würde nur dann nicht gelten, wenn er für Sie ungünſtiger 
wäre als die 5 5 über den Arbeitsvertrag mit geiſtigen 


Arbeltern vom 5 rz REN 

1. Eine ſolche Zeitſchrift. die ſich — n 
Ihnen bezeichneten Angelegenheiten befaßt, iſt und nicht befankt, 
2. Aus Deutſchland dürſen überhaupt keine Medikamente ohne 
Genehmigung des Finanzminiſters eingeführt werden. 

1890. Laſſen Sie den Mann ruhig klagen, im Prozeß 
können Sie ja leicht darlegen. weshalb Sle das Geld nicht ge⸗ 
nommen haben, und konnen Avweiſung der Klage beantragen. Das 
Grundſtück z haen nach wie vor verpfandet und Sie konnen es 
jederzeit fubhaftieren lagen. 


Die Antilärmliga würde ihre Freude haben. Sie pro» 
teſtierte ſchon immer gegen die überflüſſigen, die Nachtruhe 


“4 Hörenden Lautſignale der raſenden Berliner Feuerwehr. Zu 
Ehren dieſer ſtets hilfsbereiten und in Berlin außerordent⸗ 


lich in Anſpruch geonmmenen Zunft muß man allerdings 
; daß derartige Proteſte doch wohl die einzigen 
die man gegen die wackeren Leute von der großen 


nem Kirchturm ſitzt. Dann gibt es Großlärm. 


ſchon ſtill 
und die bereits ver» 


An Ort und Stelle wird die 


inzwiſchen verſammelte große Publikum, Nachtſchwärmer 
auf dem Nachhauſeweg, vorüberfahrende Automobiliſten 
und Taxichauffeure Helfen dem Mann auf der Leiter durch im 
Takt geſprochene Kommandos. Und jedes Mal gibt es ein 
Rieſengelächter, wenn das arme Vieh im letzten Augenblick 
dem drohenden Strahl entfleucht. Warum der Lärm! Was 


anmutende, — faſt. | tat das Tier? Die Polizei weiß keine Auskunft; fie iſt mit 
Kollegen um Abſperrung des Kampfplatzes vor den neugierig 
drängenden Zuſchauern bemüht. 


Nach einer Stunde an⸗ 
geſtrengter Tätigkeit hat ſich die Katze auf die Wetterfahne 
verzogen, und die Polizei zieht nach einigen Räumungs⸗ 


arbeiten mit der Feuerwehr wieder unverrichteter Dinge da⸗ 
von. Dieſe kleine Anekdote iſt bereits bei dem Berliner 


Schriftſteller Arnold Glasbrenner zu leſen, der fie mit eini⸗ 


ger Phantaſie vor einem halben Jahrhundert troniſch ge⸗ 
dichtet hat. Die wahre Begebenheit jedoch ereignete ſich erſt 
ein der Nacht vom 16. zum 17. Dezember des ſonſt an 


humoriſtiſchen Zwiſchenfällen nicht ſo reichen Jahres 1931. 


Ein ehemals ſehr beliebter Unterhaltungsſchriftſteller hat 
neulich 
ſein Befremden darüber ausgedrückt, daß ſich verarmte 


in einem ſchönen Aufruf zur Beſcheidenheit auch 


Mittelſtändler und ſogenannte Intellektuelle immer noch ge⸗ 


nieren, von den beiſpiellos billigen und guten Wohlſtands⸗ 


küchen Berlins zu profitieren. Das iſt ein berechtigter An⸗ 


griff gegen die ſalſche Scham derer, die lieber hungern als 
reits von Wilhelm Raabe in ſeiner Chronik der Sperlings⸗ ihre wahre Lage eingeſtehen wollen. 
nehmer haben längſt alles darangeſetzt, um dem verringerten 
Barbeſtand ihrer ſpeiſenden Kundſchaft gerecht zu werden. 


Auch private Unter⸗ 


ſchen und ſonſtigen Veränderungen im Weichbild dieſer [Für 35 Pfennige kann man ſich in Berlin an blendend weiß 


Stadt: ihr Weihnachtsmarkt von 1931 iſt dem von 1890 gar 
nicht ſo unähnlich. Vielleicht ſind die Pfefferkuchenherzen 
etwas kleiner, beſtimmt ſind die großen etwas teurer gewor⸗ 


ſchon vor 30 oder 40 Jahren den Paſſanten vor die Füße, 
und ſie haben auch damals die inzwiſchen wieder länger 
berockten Damen zu kleinen Entſetzensſchreien veranlaßt 


geſcheuerten Tiſchen ſatteſſen. Überall gibt es Goulaſch⸗ 
kanonen, die für 50 Pfennige ein dreiteiliges reichliches 
f Gedeck verabfolgen, und wirklich ſchmeckt dieſes Eſſen oft 
den. Aber mechaniſch Ketriebene Mäuſe aus Blech liefen ] genau fo „wie bei Mutti“. 


Dieſe vielverſprechende Be⸗ 


zeichnung hat ſich denn auch eins der meiſtbeſuchten billigen 


Speiſehäuſer im akademiſchen Viertel zugelegt. 
Diouyſos. 


aus Jenſeitigem geſpeiſten Frohſinn erfüllen. 
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‚Weihnacht des alten hannes 


Als ich ein Knabe war in Weihnachtszeiten, 
"pie war ich felig da und unerfättlich, 

Im Duft der Kerzen mit dem neuen Spielzeug 
Zu fpielen unterm Tannenbaum, dem Roß. 
Dem Bilderbuch, der Eifenbabn, der Violine! 
und wenn auch jedes Spielzeug bald erloſch 
Und Alltag wurde, jeder weihnachtsbaum 
war wieder neu, war Feſt und Wunder, 
Uunmting mich wieder mit dem Taubernetz. 


Reut weiß ich keine neuen Spiele mehr, 
erſchoptt find Glanz und Luft, der lange Weg 
Liegt hinter mir, zerbrochenen ‚Spielzeugs voll, 
Die Scherben klirren. Doch die Sehnſucht malt 
Mir einen letzten, höchſten Zauber noch 

In holden Farben aus: das letzte Feft, 

Den Ausgang aus der Spiel: und Kinderwelt. 
Den Eingang in die nächte, tief erſehnt. 


Dein denk' ich, wenn die leer gewordne Welt 
Um mich mit ihren farbigen Scherben klirrt, 
Dein denk' ich, letztes Spiel: geliebter Cod! 
Aufglänzen wird noch einmal Kinderluſt. 
noch eimal wird der dürre Chriſtbaum blühn 
und wunder ſtrahlen, daß im dunkeln Schacht 
Das Berz vor neuer Wonne bang erquillt. 
Und zwiſchen Kerzenglanz und Tannenduft 
“nd all dem Wwuft zerbrochener Spielerei'n 
Wird aus dem wonnevollen Dunkel 
Die ferne Stimme meiner utter rufen. 
N Rer mann Reſſe. 
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+ Danziger Weihnachtslied. 
Von Wolfgang Federan. 


= 1 und trüber als ſeit langem nahen ſich in 
. kurzen und langen Nächte. die das ſchönſte 
aller chriſtlichen Feſte in ſich umſchließen. Angſt und Not 
und Unruhe und Sorge umſtehen wie hohe, grauenhaft feſt⸗ 
gefügte Mauern die Herzen der Erwachſenen, and man hat 
Muhe die drückende Stimmung nicht übermächtig werden 
zu Laffen. Mühe auch, die Kinder, die man liebt, für die 
vor allem dieſes Feſt ein Glück. eine Beſeligung bedeutet, ſo 
wenig wie möglich von den Schatten merken zu laſſen, die 
unjere Gedenwart überdunkeln. Trotzdem: keine Not wird 
uns Deutſchen, die wir dem Weihnachtsfeſt wie kein anderes 
Volt verbunden und verwachſen ſind — derart, daß man es 
wohl mit Recht ein tupiſch deutſches Felt nennen darf — das 
Glück und die innere Befriedigung, die Einkehr und ſeeliſche 
erſunkenheit nehmen dürfen, die dieſe Ta 1 die Winter⸗ 


Abend die Glocken über die Dächer der Städte, über 
e und Hütten der Dörfer binwegſchallen. dann wird 
wieder Friede in uns einkehren, jener Friede, der uns im 
lauten Lärm des Tages ſo lange ſchon verloren ging. 

Von zahlloſen Kinderlippen, aus dem Munde un⸗ 
gezählter Erwachſener, aus Orgeln und Chören wird dann 
auch wieder die alte, feierlich ſchöne Hymne „O du fröh⸗ 
lich e. o du ſelige, gnaden bringende Weih⸗ 
na ht 8 zeit“ zum winterlichen Nachthimmel emporſteigen. 
Und wenn mir, die Erwachſenen, vielleicht u al 
Grund zum Fröhlichſein zu haben wähnen, dies fi 1 
uns Stärkung bedeuten und unſer Herz mit einem anderen, 
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Bottiojen- Weihnacht aus 
‚ Die Bilanz eines Jahres. 


fi ber 1931. 
Mos kan (über Kowno), im Dezem 
ee ſteht vor der Tür, und wiederum ſoll das 


Sgenutzt 
5 riſtenheit zu einem Gegenſtoß au 

— 15 a Pokern gerade für dieſen * 
langer Hand vorbereitet haben. Außerhalb 185 er 
gilt der Kampf beſonders der katholischen Kirche 0 5 
Moskau als das „Bollwerk des Kapitalismus“ bezete 
wird. f 


n den letzten entſcheidenden ' 
die 9 beſorderen Frage galten und an eee 
Führer der Gottloſen⸗Internationale. darunter 0 
fei. Scheinmann und Jaroſtawſki 5 8 
ausgeſtellt, daß die Offenſive zu . rn 
mit ganz beſonderer Kraft durchgeführt we 1 
kam aum Ausdruck. daß der Kamyf gegen da 2 
im Mus land wichtiger ſei als die „Arbeit = — u A 
da hier der Kampf gecen den Glauben — Ar Er 1 
tens — ofmehin den Grfoln gehabt hat, da 87 ns 
geb ber e er ee A I, ae 

man, mie das in der ö 
er bee lee e ie 
“a in 4 air 1 

— el 15 in 58s erke um au verßkhuen. ſondern 
auch mit anderen „Terrormitteln“, wie der Beſudelung vr. 
Kirchen mir kommuniſtiſchen Inſchriften, PB 
Gottesdienſtes durch volftiſche Kundgebungen 13 
ſzenen gegen alles Cöriſtliche anzugehen. Die 1 

Gottloſen“. die offisiell natürlich unter 1 a 
Europo nicht auftreten werden, haben 9 A 
thoden der kommun iſtiſchen Jugend Rußlan * g Ba 5 7 7 
In den Ländern. die unter der alloemeinen 5 1 
Wenn ne een nah 
ſoll die NRropananda beſonders en . 1 . 

0 i t vo 

jekten dieſes ſyſtematiſchen Feldzuges eee 3 
Beſonders eifrig will 


Beratungen in Moskau, 


der t iſt, daß die älteren Leute 
— Teihfin doch noch viel zu Mark in 


am Het⸗ 


übrig 


Nur wenige aber von den Millionen, die dieſes Lied 
ſingen, werden wiſſen, wem ſie es verdanken. Der Name 
des Dichters Johannes Daniel Falk iſt, nach kaum 
mehr als hundert Jahren, der Allgemeinheit ſchon ſo gut 
wie verſchollen. Und höchſtens im Oſten wiſſen die Menſchen 
noch einiges von dieſem Mann, wiſſen mit dieſem Namen 
eine Vorſtellung zu verbinden. 

Er war ein Danziger Kind, dieſer Falk. In 
dieſer Stadt, mit ihrer Jahrhunderte alten deutſchen Kultur, 
mit ihrer kampf⸗ und unruhedurchtobten Vergangenheit, 
mit ihren wunderbaren Profanbauten, Patrizierhäuſern 
und herrlichen Domen und Kirchen hat er anno 1768 als 
Sohn eines ſchlichten Perückenmachers das Licht einer 
fragwürdigen Welt erblickt. Hier, zwiſchen den ſchmalen 
Gaſſen einer giebelreichen, traditionsbeladenen Stadt 
empfing der Knabe die erſten und darum ſo unvergänglichen 


Kleine Rundſchan. 


br 23 Grad Kälte in Bayern. 


In München iſt das Thermometer in der letzten Zeit 
minus 


auf den ganz ungewöhnlich tieſen Stand von 
21 Grad geſunken, in Bad Tölz wurden 23 Grad ge⸗ 


meſſen, aber auch in Mitteldeutſchland iſt es vielfach bitter⸗ 


kalt. So erreichte die Temperatur beiſpielsweiſe in Dresden 


16 Grad unter Null. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Freitag, den 25. Dezember. 


kindlichen Eindrücke. Seiner brennenden Sehnſuacht nach | Königswuſterhauſen. 


Kenntnis und Wiſſen gelang es, nach harten Kämpfen durch⸗ 
zuſetzen, daß ihm die Erlernung und Ausübung des väter⸗ 
lichen Handwerks erſpart blieb. Daß er ſich, zunächſt als 
Schüler des Danziger Gymnaſiums, daun als Student in 
Halle den Wiſſenſchaften widmen durfte. 

Den Lebensunterhalt beſtritt er hauptſächlich von den 
Unterſtützungen, die der Danziger Rat dem begabten Sohn 
ſeiner Stadt zufließen ließ. Doch wandte er ſich raſch genug 
von dem Studium der Theologie, dem er zunächſt oblag, ab 
und verſchrieb ſich mit Haut und Haar dem Dämon 
Literatur. Wohlgemerkt: der Literatur. nicht der Dichtung. 
Hierzu hätte es wohl bei ihm nicht gelangt. Er konnte wohl 
ſchre'ben oder aber kaum ſchaffen. Schnelle Beobachtungs⸗ 
gabe und natürliche Veranlagung drängten ihn zur Satire. 
Als Neunundzwanzigjähriger gab er fein Erſtlingswerk 
„Taſchenbuch für Freunde des Scherzes und der Satire“ her⸗ 
aus, dem im Laufe der nächſten Jahre noch ein halb Dutzend 
andere folgten. 

Üben den künſtleriſchen Wert dieſer Werke iſt nicht allzu⸗ 


viel zu ſagen. Falk war viel zu ausgeglichen, zu beharrlich 
in ſeinem Innenleben, als daß er den Weg zu der beſon⸗ 


deren deutſchen Gabe, zum Humor, hätte finden können. Und 
zur Satire fehlte ihm die Schärfe des Witzes, das Sprühende, 
das mehr der Vorzug unſerer weſtlichen Nachbarn iſt. Den⸗ 
noch fühlte er ſich a8 Dichter. Welcher echte deutſche 
Jüngling jener Zeit, der Bücher ſchrieb, hätte ſich nicht als 
Dichter gefühlt? Und dieſe Überzeugung führte den Dan⸗ 
ziger Handwerkerſohn ſchließlich nach Weimar. Hier ſtrahlte 
Goethes Genius, hier war das Zentrum geiſtiger Kultur, 
hier gelang es ihm, zu Herder, zu Schiller, zu Wieland, zu 
Johanna Schopenhauer in enge, oft freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu treten. Hier auch fand er, nach dem unglück⸗ 
lichen Kriege von 1806, ſeine eigentliche Berufung. Mit 
werktätiger, unermüdlicher, hilfsbereiter Liebe griff er ein, 
um den verwaiſten, verwahrloſten, vaterlos gewordenen 
Kindern, all den direkten und indirekten Opfern einer aus 
den Fugen geratenen Zeit, Heim, Obdach, Schutz, Hilfe und 
Erziehung angedeihen zu laſſen. Von den Landſtraßen ſogar 
las er ſie auf, dieſe Armſten der Armen; er hat die von 
ihm gegründete Anſtalt „Lutherhof“ zu einem Haufe wahren 
Chriſtentums im Geiſte und in der Tat gemacht. Und die 
Tränen der Kleinen, die im Jahre 1826 am Grabe des Das 
hingeſchiedenen geweint wurden, das Werk, das er hinter⸗ 
ließ, gründeten ihm ein Denkmal dauerhafter als Erz. 
Dauerhafter auch als fein literariſches Werk. Von ihm 
wird nach einem weiteren Jabrbundert gewiß nicht viel mehr 
geblieben fein als die Humne „O du fröhliche. .“ 
Vielleicht wird von jenen, die ſie beim Kerzenſchein des 
Ehriſtbaums fingen, ſich doch dieſer oder jener ihres Dichters 
entſinnen. Sich der Stadt entſinnen, aus der er ſtammte, 
und die wohl eine kerndeutſche Stadt ſein muß, wenn eines 


der ſchönſten deutſchen Weihnachtslieder in ihr geſchaffen, 


von einem ihrer Söhne geboren ward. 


Au dem Hauſe Loſtadie 19 in Danzig er⸗ 
innert heute eine Gedenktafel au den Dichter. 
Sie trägt die Inſchrift: „Hier wurde am 26. Ok⸗ 
tober 1768 Johann Daniel Falk geboren, der 
Menſchenfreund und Dichter des Weihnachts⸗ 

liedes „O du fröhliche.“ 


fühlsvorſtellungen befangen ſeien. An jeder Bekenntnis⸗ 
ſchule ſoll eine „Gottloſenzelle“ eingerichtet werden, aus der 
heraus für den Kampf gegen die Religion und für den Aus⸗ 
tritt aus der Kirche geworben werden ſoll. Wenn man den 
Nachrichten der Gottloſen⸗Bewegung Vertrauen ſchenken 
ſoll, jo hat die Kommuniſtiſche Partei rund 80009000 Mit⸗ 
glieder „kämpfender Gottloſer“ in den Dienſt der Bewegung 
zu ſtellen. Es iſt übrigens intereſſant, daß der Vollzugsaus⸗ 
ſchuß der Gottloſen-Internationale mit einem Unterton des 
Bedauerns feſtſtellte, daß die Bewegung in Deutſchland, 
Sſterreich und Frankreich leider eine Aktionsgruppe aus 
ehemaligen Pfarrern und Mönchen aufweiſe, die wegen 
Meinungsverſchiedenheiten unter Diſziplinargründen aus 
der Kirche ausgeſchieden ſind. In Rußland werden derartige 
Grupren aufgewleſen. Es werden rund 18 000 Geiſtliche 
und andere Diener der Kirche als „Abtrünnige“ zum Be⸗ 
weiſe der Fortſchritte der kommuniſtiſchen Geiſtesverfaſſung 
gezählt, die wahrſcheinlich auf dieſe Welſe ihren Frieden mit 
den heutigen Machthabern gemacht haben. Auch für Italien 
exiſtiert eine „italieniſche Sektion der Gottloſeninternatio⸗ 
nale“. Sie ſteht allerdings nur auf dem Papier. 


Die intellektuellen Propagandamittel verdienen eine 
beſondere Beachtung. Zum Weihnachtsfeſt — man weiß 
noch nicht an welchem Tage, vielleicht am Heiligen Abend — 
fol der Moskauer Gewerkſchaftsſcuder, der bekanntlich 
mehrere europäiſche Sprachen benutzt, einen anti⸗ 
religiöſen Weihnachtskarne val fenden. 
Ferner find Millionen von Flugblättern und Handzetteln 
hergeſtellt. Von der ſogenannten revolutionären Gewerk- 
ſchaftsoppoſition (RO) weilte dieſer Tage unter Führung 
des deutſchen Kommuniſten Dalem eine Abordnung in 
Moskau. Ob ihre Anweſenheit auch mit der Organiſierung 
der Gottloſen⸗Propaganda in Deutſchland zuſammenhing. 
läßt ſich nicht feſtſtellen. Ebenſo ſteht der Tonfilm im 
Dienſt der Gottloſen⸗Propaganda, der allerdings nur in 
geſchloſſenen Veranſtaltungen wirken kann. Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Kinotruſt hat 21 antireligtöſe Tonfilme heraus⸗ 
gebracht. Natürlich koſtet der Propagandafeldzug viele 
Millionen. Trotzdem müſſen die Führer der Bewegung 
immer wieder feſtſtellen, daß die Verluſte der Kirche nicht 
ſo groß ſeien, wie man dies erhofft hatte. 

In Sowfetrußland ſelbſt hat die Bewegung 
natürlich freie Hand und iſt bemüht, dafür zu ſorgen, daß 
dort von „Weihnachten“ nicht ein Stumpf mehr übrig bleibt. 
Nach den Beſchlüſſen der Orts behörden iſt jedes Glocken⸗ 


05.90: Chriumette. 07.00: Hafenkonzert. 08.55: Von Berlin: 
Morgenfeter. Anſchl.: Glockengeläut des Berliner Doms. 11.00: 
Stunde des Alters: Weihnachten bei Theodor Storm. 11.80: Von 
der: Bach⸗Kantate. 12.15: Weihnachtsdichtungen von Marga⸗ 
ruch. 12.90: Von Leipzig: Familie Johann Strauß⸗ 
14.90: Jugendſtunde. 15.00: Von Berlin: Lieder von 
Walther von Hirſchberg. 15.90: Prof, Lothar Schreyer: Engel in 
der deutſchen Kunſt. 16.00: Von Frankfurt: Konzert. 18.05: Von 
Langenberg: „Das dumme Englein“, Märchenſpiel. 
— ene u 75 von e 19.80: Dr. ® 
offmunn⸗Horniſch. rerin » Berführerin Muſik. 20.00: 
Berlin. „Der Troubadour“. N An 


olfg. 
Von 


Breslau⸗Gleiwitz. 5 
07.00: Hafenkonzert. 08.35: Deutſche Glocken läuten Weihnacht 
(Schallplatten). 09.10: Morgenkonzert (Schallplatten. 09.10: 


Katholiſche Morgenfeier. 11.00: Vanity Box und der usroct 
aus Kaomelhaar. Zwei een dance; 11.80: Bon Leip- 
zig: Bach⸗Kantate. 12.15: Margot Tarnowſki. Weibnachtsgaben 
in alter Seit, 12.30: Von Leipzig: Familie Johann Strauk- 
Ko 1. 14.40: Weihnachtsfeiern. 15.00: Kinderſtunde: Bale 
wärd do Wacker roa eln 15.90; Spielzeugſchnitzer im Erz⸗ 
gebirge. 16.00: Der philoſophiſche Ideengehalt der Weihnacht. 
10.0: Von Frankfurt: A i. 18.00: Wetter. Anſchl.: „Bill, 
Will und die Fee“. Ein Märchenhörbuch für groß und klein. 
Königsberg⸗Danzig. 
07.00: Blasmuſik. 10.00: Gottesdienſt. 
Bach⸗Kantate. 12.18: Mittagskonzert. 
nachts märchen aus dem Walde. 14.30. Weihnachten in Bulgarien. 
15.00: Jugendbühne. 15.85: Unterhaltungskonzert. 17.80: Stunde 
der Bergeuenen. 18.00: Von Berlin: Eine bunte Stunde. 10.00: 
Von Danzig: Hörſpielbühne: „Haus Sonnen ößers Höllenfahrt“. 
Ein heiteres Traumſpiel. 20.00: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 
22.00 bis 24.00: Von Hamburg: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Warſchau. i 
15.90: Schallplatten. 17.00: Von Wilna: 
konzert. 17.30: Von Wilna: Volkstümliches Feste Kas, De 
Krakau: Soliſtenkonzert. 20.45. Von Lemberg: Konzert (Orcheſter, 
Chor und Soliſten). 22.00 bis 23.00: Tanzmuffr. 


Sonnabend, den 26. Dezember. 
Rönigsmufterhanfen, 


08.50 ca.: Frühkonzert. 12.00: Käte Förder erzählt eine Weih- 
nachtsgeſchichte. 12.15: Von Berlin: Mittagskonzert. 14.15: Von 
Leipzig: Forellen⸗Quintett von Franz Schubert. unde 
des Landes: Weihnachten auf dem Dorfe. 18.00: 
der 16.90: Unterhaltungsmuſik. i 


11.0: Von Leipzig: 
14.00: Kinderfunt, Weihe 


Jugendſtunde. 


u 8 Un dis eee er . 

Von Berlin: e Meiſterſinger von iberg“. 
bis 00.0: Von Berlin: Tanz⸗Muſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 


08.00: Morgenkonzert. 09.50: Glockengeläut. 
Morgenfeier. 11.00: Der Schnee. 
Berlin: Konzert. 15.10: Lieder. Alfred Stöckel, Tenor: am 
9 seit, 15.40: Luftbummel 
2 „Der zerrigene Mantel“, eine Weihnachtsgeſchichte. 
Konzert. 1830: ‚Weipnahtöwellen“. E u 2 
Programm der deutſchen Sender. 
Unterhaltungs konzert. 
Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Frühkonzert (Schallplatten). 
11.00: N Wetter. 11.15: Orgelkonzert. Hugo Hartung. Von 
eger. . Die Choralvariation. 12.00: Mittags⸗ 

14.00: Der Wunſch der Prinzenin Seide. 15.45: Blas⸗ 
17.0: Weihnachten im Hauſe Storm. 18.00: Orcheſter⸗ 
konzert. 20.00: Großer bunter Abend. Etg.: Kurt Leſing. 


Warſchau. 
12.185: Sinfonie⸗Konzert. 


Muſtk. 16.20: 
Muſik. 10.25: 


nzert. 
Anſchl. 


10.00: Evangeltiſche 
Ein Märchen. 13.185 — 


üßlader: Großes 


22.90 — 00.30: Von Berlin: Tanzmuſit. 


11.00: Königsberg: Wetter. 


geläut ſowie der Ankauf und die Auſſtellung von Weih⸗ 
nachtsbäumen ſtreng verboten. f 
tungen ſind unzuläſſig. Stoßbrigaden ſorgen für die Inne⸗ 
haltung dieſes Verbotes. Am Heiligen Abend finden in 
Moskau und anderen Städten nächtliche Theatervorſtellun⸗ 
gen ſtatt, die für das Proletariat unentgeltlich ſind. Außer⸗ 
dem ſollen beſondere Gottlofenfeiern mit Karnevalveran⸗ 
ſtaltungen ftattfinden. Die Jahresbilanz der Gottloſen⸗ 
Aktion kommt geradezu ſymboliſch in den wochenlangen 
Sprengungen an der Moskau 
zum Ausdruck, die noch 
verſchwunden iſt. Es werden noch einige 
nötig ſein, um beſonders die unterirdiſchen Kirchengewölbe 
zu zerſtören. Eine der letzten Großſpren gungen galt der 
Stahlgruft der Gattin des im Jahre 1905 ermordeten Groß⸗ 
fürſten Sergius, der Schweſter der Zarin und des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen, die ſpäter Nonne geworden war. Im 
Jahre 1981 wurden in Rußland insgeſamt über 600 Kirchen 
geſchloſſen und 1400 Pfarrer, Prieſter und Rabbiner nach 
dem Norden Rußlands verbannt. Die deutf ch⸗ 
ruſſiſche Kolonie 
Führer Dr. Schiele, der erſchoſſen worden iſt. Man hatte 
der Gemeinde nicht viel anhaben können; lediglich die Tat⸗ 
ſache, daß einige Gemeindemitglieder in Erinnerung an 
ihre Studentenzeit in Deutſchland Studentenlieder geſungen 
und Studentenmützen getragen hatten, gab den Anlaß, gegen 
ſie eine „Unterſuchung am laufenden Band“ zu führen, die 
auf einer beſonderen ſeeliſchen Zermürbungsmethode beruht. 
Neben Dr. Schiele wurden auch andere Führer und Mit⸗ 
arbeiter der deutſchen Kirchengemeinden erſchoſſen oder ver⸗ 
bannt. Trotz aller Terrormaßnahmen jedoch will die 
Gottsfurcht in Rußland nicht aufhören. Auch 
heute noch verzeichnen die Berichte der Gottloſenbewegung 
genaue Angaben über den Neubau von Kirchen, die auf 
Koſten der Arbeiter und Bauern trotz des Proteſtes der 
kommuniſtiſchen Organiſationen und trotz des behördlichen 
Druckes erbaut und dann wieder durch Maßnahmen der 


Gu geſchloſſen wurden. Religion und Chriſtentum Ans 


auch in Rußland immer noch zu ſtark in der Seele des 
Volkes verwurzelt, was vor allem durch das ſtarke An⸗ 
wachſen der Sekten zum Ausdruck kommt. Die Hoffnung 
der Machthaber ſtützt ſich deshalb, 
ganz auf die Jugend, die von vornherein ſtreng in 
atheiſtiſch⸗kommuniſtiſchem Sinne erzogen wird. 


* —— — 


Alle religiöfen Veranſtal⸗ 


er Erlöſerkirche 
immer nicht ganz vom Erdboden 
Sprengungen 


in Leningrad verlor ihren 


wie oben bereits geſagt, 
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niſchen⸗ Preſſe Nachrichten verbreitet 


erhalten können. 


Deutſchland. 


bei der Sozlalverſicherung. 


Handelskammer vom 22. Dezbr. 


Wfllſchafllahe Nundſchan. 


Keine Einſchränkung der Butterausfuhr 
Polens nach Deutſchland. f 


In den letzten Tagen ſind in einen Teil der deutſchen und pol⸗ 
worden, daß die Reichs⸗ 
zegierung die Abſicht habe, die Buttereinfuhr aus Polen um 
25 Prozent einzuſchränken. Die Einfuhreinſchränkung ſollte durch 
die Deviſenzuteilung an die Importeure dieſes Artikels erfolgen. 
Der Berliner Berichterſtatter der „Gazeta Handlowa“ wil jetzt er» 
fohren haben, daß dieſe Meldung nicht den Tatſachen entſpreche. 
Die Deutſche Regierung habe keine Sondermaßnahmen in bezug 
auf die Wareneinfuhr aus Polen ergriffen. Die bereits auf Grund 
der letzten Verordnungen beſtehenden Deviſenbeſtimmungen be⸗ 
rühren keinesfalls die polniſche Einfuhr, da alle Importeure, die 
ſich bereits vor Erſcheinen des Deviſengeſetzes im Juni mit der 
Einfuhr polniſcher Waren befaßten, die ihnen notwendigen Deviſen 
Auf Grund des Deviſengeſetzes und der Ber- 
ordnung über die Zuteilung von Deviſen erhalten dagegen ſolche 
Importeure keine Deviſen, die fetzt erſt ihre Tätigkeit neu aufs 


genommen hahen, d. h. die ſich vor dem Erſcheinen des Deviſen⸗ 


geſetzes nicht mit der Einfuhr aus dem entſprechenden Lande be⸗ 
ſchäftigt haben. Die Einfuhrbeſchränkung bleibe im Rahmen der 
immer größer werdenden Schrumpfung der Geſamteinfuhr nach 


— 


29 Millionen Aloty Nüdftände der weſtpolniſchen Arbeitgeber 

Aus Poſen wird uns gemeldet, 

daß die Rückſtände der Arbeitgeber der Wofewodſchaft Poſen bei 

den Sozialverſicherungsanſtalten 29 Millionen Alotn betragen. 

N ſoll keine Möglichkeit beſtehen, dieſe Rüdftände zu liqui⸗ 
eren. 


— 
Firmennachrichten. 


x Grandenz. Zwangsverſteigerungen im Burggericht, Zim⸗ 


mer 2: Am 22. Januar 1932, 10 Uhr, das Grandſtück Graudenz, 


Marienwerderſtraße (Wybiekiego), 0,442 Hektar. Inhaberin Anna 
Hering geb. Lewandowſka; am 28. Januar 1032, 10 Uhr, das 
Gerundſtück Graudenz, Band 26, Blatt 912, 0.606 Hektar, Inhaberin 
Karol Nowaczynſti: am 29. Januar 1932. 10 Mr, das 
Grundſtück Woſſarkin (Owezarki), Kreis Graudenz, Band 5, 
Blatt 114, 26,72,20 Hektar, Inhaber Erich Bendt. 


X Grandenz. Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 


S. Rotguuld, Dom Towarowy, Markt (Rynek ) 6, am 12. Der 
zember 1931 eröffnet. 


Konkursverwalter Rechtsanwalt Dr. Ber⸗ 
necki, Börgenſtraße (Sienkiewicza). Gläubigeranſprüche bis zum 
4. Januar 1932 beim Burggericht anmelden. 1. Termin am 
13. Januar 1932, 10 Uhr; 2. Termin am 17. Februar 1932, 10 Uhr. 
Stargard. Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 
abryka Maſzyn A. Horſtmann. Konkursverwalter Leonard 
lerandrowiez. Anmeldetermin 90. 1. 1932. Erſter Gläubiger⸗ 
10 110 9. 1. 32, 10 Uhr, im Burggericht. Zweiter Termin 13. 2. 32, 
0 x. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Coldes wurde gemäß 
geen im „Monitor Polſti“ für den 23, Dezember auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. Ä 
g 1 ee der Bank Polifi beträgt 7½ /, der Lombard. 
‚as 8¼ /. 5 
. Der Zloty am 22. Dezember. Danzia: Ueberweiſung 57 30 
bis 57,41, bar 57,30-57.41, Verlin: Ueberweiſung, arore Scheine 
4.57.55. Wien: Ueberweſſung 79.479,94 Prag: Ueber ⸗ 
weiſung 376 87— 378,87, Zürich: Ueberweiſung 57,50, London: 


Ueberweiſung 30,50, 


Rar'daner Fürle vom 22. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


‚Belgien 124,35, 194,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


Danzig 174.10. 17453 — 173,67, Helſinafors — Spanien — 
olland 359.80. 369.70. — 358,90, Konſtantinopel —- Japan — 
onenhagen — London ) 30,4 — 30,25, Newyort 8,916, 
8.936 — 8.896. Oslo —. Paris 35,09, 35.18 — 35,00. Ura 26.41. 


9 
28.7 — 26,35, Riga — Etodholm — Schwei 174,20, 174,63 — 173,77, 


Tallin —. Mien — gtalien 45.50. 45.62 — 45,38. 
) London Umſätze 30.,33— 30.300,33. 
Freihandelsturs der Reichsmark 211.60. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 
lung in deutscher 8 22. Deze m ber 21. Dezember 


eld Brie. Meld Brie 
——ñ— — ë—⏑¶－˖¹— '.. 


35°%,| 1 Umerita......| 42098 | 4.217 | 4.209 4.217 
8% 1 Eng and.. 1423 | 1427 | 14,21 14,25 
3 / 100 Holland 169.43 | 169,77 | 169, 169,77 
7 / 1 Argentinien 1.073 1.077 [1.068 1,072 
9 „100 Norwegen .. 77.67 77.83 76.42 77.58 
8 ¼ 100 Danemark... 78,67 78.83 78.52 78.68 

8.5 / 100 Island... . 64.19 | 6431 | 64.19 | 6431 
8 ¼ 100 Schweden 79.22 79. 73,02 79.18 

2.5 % 100 Belgien Ma 58,62 58,74 58,58 58,70 
7/100 Italien. 21.41 21.45 21.33 21.87 

2.5 / 100 Frankreich 16.54 18,58 16,54 16,58 
| 100 Schweiz.....| 82.12 62,28 82.10 62.26 

65°,| 1:0. Spanien. 35.71 35.79 35.06 15,74 

— 1 Bralilien .... .| 0.249 0,251 0,243 0.251 
8.57 % 1 Japan.. 1.588 1.602 1.748 1.752 
— I Ranada......| 3897 | 3408 | 3417 | 3423 
— 1 Uruguay.. 1.818 1.822 1.813 1.822 

6.5 / J 100 Tſchechoflowak. 12.47 12.49 12.47 12.49 
9 % 100 Finnland. 5.844 5.856 5.844 5,456 
7°] 100 Eitiand.....| 112,64 | 11286 | 112.64 112,56 
8 / 100 Lettland 1092 81.08 0.92 11.08 
7 / 100 Poriugal . 12.94 12.96 12.94 12.96 

3 % 100 Bulgarien 3.057 3.063 3.087 3.063 
5 „ 100 Jugoslawien. 4.8 7.407 7.393 7.407 
3 . 100 Oeſterreich. .. 49.95 |- 50.05 | 49.95 | 50.05 
8*%,] 100 Ungarn... 64.93 65.07 64.93 65.07 
59%, 12 ie e DR 82.38 82.12 
9 ürke i. 4 . —.— —.— —.— 

12% [ 100 Griechenland. 5,195 5205 5,195 5.205 
— 1 Kairo 1488 14.62 14,56 14.60 
8 / 100. Rumänien... 2.517 2.523 2.517 2.52 
—.— Marihau......| 47.15 4755 1 47.125 | 47,525 


* 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,89 3]. do. kl. Scheine 8.88 31. 1 Pfd. Sterlina 29,80 31. 
100 Schweizer Franken 173,52 31. 100 franz. Franken 34,95 35 
100 deutihe Mark 249,45 31., 100 Danziger Gulden 173,42 J. 
iſchech. Krone 26,22 31, öſterr. Schilling — — 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Dezember. Es notierten: Sprozentige 
Konvert.⸗Anleihe 36.25 + (30.50). Sprozentige Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft 67.50—66 + (69.50 68). öprozentige . 
brtefe der Poſener Landſchaft 14.75 8 11475), Invcſ Anleihe 
78 & (79). Bank Polſti 102 G (101). Tendenz behauptet. G = 
Nachfrage, B = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Marſchau, 22, Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörie für 100 An. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 27,00— 27.50, Weizen 28,00 - 28,50, 
Sammeiweizen 27,00--27,50, Einheitshafer. 24.50-25,50, Sammel» 
haier 22,50—13.50. Cerſte 29,50-23,5, Braugerſte 28.0027, 00 
Bittorigerbſen 32.00 26,00, Speiſefelderbſen 27 0030.00. Winter⸗ 
raps 34,00 — 35,50, Rotklee ohne Flacksſeide 97 Prozent rein 180.00 
bis 210,00, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 280,00 —375,00. 
Juxus Weizenmehl 48,00 55.00. Weizenmehl 4% 43,00--48,00, 
Roogenmehl | 42,00—45,00, Roggenmehl Il 32.00-33.00. Rongen- 
ſchrotmehl 32.00-33.00, arobe Weizenkleie 16,50--17,00, Roggen» 


‚tleie 15.75—16.25, Leinkuchen 26,50—27,50, Rapsluchen 20,50— 21,50, 


Sonnenblumenkuchen 22 00- 23,00, 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
(Großhandelspreiſe ür 100 ke.) 
Mahlgerſte 


eizen 23.0. — 25,50 31. Roggen 24.75—25,25 30. 


350 —21,75 31. Braugerſte 24,50 — 28,00 31, Felderbſen —— 3. 
3 abzillartoffein 


28,00 3, Hafer 22,00-22,50 31. 8 


77, Prozent im September d. Is. Die November«® 


Kataſtrophaler Rückgang | 
der Eiſenerzeugung. 


Im Bereich der Eiſenerzeugung hat fih der weitere Produk⸗ 
tionsrückgang ausnahmslos in ſämtlichen Produktionsabteilungen 
bemerkbar gemacht. So iſt die Roheiſenproduktion von 19 906 To. 
im Okteber auf 16476 To. im November, alſo um 3490 To. oder um 
17,23 Prozent zurückgegangen. Die Produktion der Hoch ⸗ 
öfen betrug mithin im Berichtsmonat nur noch 32,2 Prozent der 
Vorkriegsproduktion gegenüber 38,9 Prozent im Ottober ſowie 
51,9 Prozent im September. Die Rohſtahlerzeugung hat ſich von 
42 911 To. im Oktober auf 28 685 To. im November, alſo um 14 226 
To. bzw. um 33,15 Prozent vermindert, wobei fie im Berichtsmonat 
nur noch 31, Prozent der Produktion aus dem Jahre 1913 gegen⸗ 
über noch 46,9 Prozent im Monat Oktober ſowie 76,3 Prozent im 
September betrug. — Die Produktion von Fertigerzeugnihen der 
Walzwerke iſt von 33 242 To. im Oktober auf 22 006 To. im No» 
vember, alſo um 11 236 To. oder um 38,80 Prozent zurückgegangen; 
ſie betrug im Berichtsmonat nur noch 31,8 Prozent der Produktion 
aus dem Jahre 1913 gegenüber noch 48,1 Prozent im Oktober e 
roduk⸗ 
tion iſt in ſämtlichen Hauptabteilungen des Eiſenhüttenweſens 
die niedrigſte von ſämtlichen Monaten des laufenden Jahres. 
Auch in den Verfeinerungsbetrieben iſt die Produktion einer ſehr 
beträchtlichen Verminderung unterlegen, und zwar ſowohl im Be⸗ 
reich der gepreßten und geſchmiedeten Erzeugniſe, in der Nöhren- 
abteilung, ſowie in der Abteilung von Eiſenkonſtruktionen Kel⸗ 
ſeln, Behältern und dergleichen. Im Gegenſatz zu der beträcht⸗ 
lichen Einſchränkung der Ausmaße der Eiſenerzeugung iſt der Be⸗ 
ſchäftigungsſtand im November einer größeren Veränderung nicht 
unterlegen. Die Geſamtzahl der auf den Hütten beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, die im Oktober 25889 betrug, hat ſich im November lediglich 
auf 25650 vermindert, wobei fie in dieſem Monat noch 92,5 Prozent 
der Vorkriensbelegſchaft gegenüber 93,4 Prozent im Vormonat bes 
trug. Eine ſo beträchtliche Disproportion zwiſchen dem Stand der 
Eiſenerzeugung ſowie dem Beſchäftigungsſtand, die von der bisheri⸗ 
gen Unmöglichfeit einer Anpayung des Produktionsavparates an 


die ſo kataſtrophal verminderten Ausmaße der Produktion und des 


Abſatzes zeugt, ſteht im Zuſammenhang mit den Erſchwernihen bei 
der Reduktion des Beamtenperſonals und der Arbeiterbelegſchaft, 
die aus den in Polniſch⸗Oberſchleſien immer noch in Kraft befind⸗ 
lichen Demobilmachungsvorſchriften reſultieren. 

Ahnlich wie auf dem Gebiete der Eiſenerzeugung hat ſich eben⸗ 
falls auf dem Gebtete des Abſatzes von Eiſenerzeug⸗ 
niſſen im November ein weiterer ſehr beträchtlicher Rückgang 
bemerkbar gemacht. Der Geſamtabſatz von Fertigerzeuenkiſen der 
Walzwerke betrug im November 24 909 To. gegenüber 37 687 To. im 
Oktober; er hat ſich ſomkt um 13 348 To. oder um 35,45 Prozent ver⸗ 


mindert, und zwar hauptſächlich infolge eines weiteren verhä tnis⸗ 


mäßig ſehr beträchtlichen Rückganges der Eiſenausfuhr nach den 
Auslandsmärkten, denn der Abſatz auf dem Inlandsmarkte hat ſich 
nur in einem verhältnismäßig geringen Grade verringert. 


Das Kaffee⸗Monopol kommt doch. 


In welche Unſicherheit die wenigen noch verbleibenden privaten 
Wirtſchaftszweige Polens durch die ewigen Gerüchte über Konzen⸗ 
trations» oder Monopolbeftrebungen der Regierungen für einzelne 


—— 34. Speiſekartoffen —.— 31. Kartofſelflocken —— 31. 
Weizenmehl 70% —.— Z., do. 65° Z.. Roenenmeh: 70% 
. 31. Wetzenkleie 15.00 — 16.00 J., Roagenkleie 15,50— 16,00 3“. 
Engrospreiſe iranto Waggon der Aufqgabeſtation. 

Geſamttendenz' ruhig. n 

Getreidepreiſe im In» und Auslande. ö 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warschau errechnet 
die Durckſchnittspreſſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
14. bis 20. Dezember 1931 wie ſolgt (für 100 ke in Sloiy): 


Märkte Weizen | Roggen | Gerſte L Hafer 


Snlandsmärlite: 


I —.— 


Waxſchau ar 3.3”; 27.75 7 426.5 24 00 
F. e RER 26.93: 28.47 [27.50 25.75 
der ee 24.75 27.25 26 25 74.04 
Lemberg 25.37½ 26.50 24 25 23,75 
Lublin s 26,08 26.06 22,50 24,14 
Auslandsmärtte: 

BSA; 3 44.95 40,59 33,50 29,05 
Hamburg 22.68 17.53 19. 44 14.83 
DaB a nalen — — - — 
aa RA RD 39,47 33, 28,78 
Srünn „338 39.87 82.47 25.64 
Das... an 27.49 25,61 24 36 
ET 40 43 44,50 49,06 35,84 
Livervool una .5V, 19,07 — — 21.72 
endon % a Ba — — — ir 
Newport‘. , ., 7 — — — — 
Chicaao N 18,33 16,82 20,55 16.55 
Buenos Aires 7 23.12 — * 17.98 


Dezember. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zlotn frei 
Station Noien 
Transaktionspreiſe: 
CC 27.25 
BIBI EEE NEST as Eiteiee 24.75 


. Richtvreiſe: 
Weizen 


VB Mann —— Sommerwſcke —.— 
Roa „ —.— Blaue Lupinen —.— 
Gerſte 64—66 kg. 20.50 — 21.50 Gelbe Pupinen i —.— 
Gerſte 68 x 22.25 23.25 Speiſefartoffeln —.— 
Braugerſte . 25.50 —27.00 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer 00 23.50 Kilo, N 


Wine 2⁰ 
. 35.00 —40.00 


e 
Roggenmehl (65 / . 38.50-39.50 TOR 
Roggennſtroh, lofe , —.— 


Weizenmehl (65 % . 28.75—98.75 


Weizenkleie „ „ 14.50-15.50 Roagenſtroh, gepr. —.— 
Wetzenkleie (grob). 15.50-16.57 Seu. loſe. —.— 
Roagenkleie 16.25—16.75 Seu gevreßt —.— 
ans. 32.00—33.00 Netz ehen . 
VeluſchfñTen —.— Leinkuchen 26—38°/, —.— 
Felderbſen —.— Vavskucheng6 38 % —.— 
Viktortaerbſen . 24.00 28.00 | Sonnenblumen. 


Folgererbſen 29.70—32.00 kuchen 46—48 % . 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 15 to. 8 


Berliner Nrodultenbericht vom 22. Dezember. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Aa. ab Station in Goldmark: Meizen märk, 
7376 Ka. 1 Roggen märk. 7278 Ka. 197,00 192.00. 
Braugerite 151,00-164,00, Futter- und Induftriegerſte 148.00--150,00, 
Hafer. märk. 134.00— 142.00 Mais —.—. 

Für 100 Ka. Metzenmehl 26,75--30,75. Roggenmehl 25,75 27,80. 
Meizentieie 9,00—9,%5. Nogaenkleie 9.50 — 10.00 Raps 
Biktorigerbſen 21.00 27,0, Kleine Speiſeerbien 22.00 24,50. Futter- 
erbien 15,00—17,50, Beſuſch en 16,00—18,00, Ackerbohnen 15,00-—-17,00, 
Wicken 16,00—19,00, Lupinen. blaue 10,00 - 12,00, Qupinen, gelbe 
13,00—15,00, Serradella 22,00-—27,00, Leinkuchen 12. 1012,30. Trocken. 
Ichnite 6,306.50. Soya⸗Extrattionsſchrot 10,70—11,10, Kartoffel · 
flocken 12.10 12.80. 


Das Geſchãft blieb zurückhaltend und äußerſt ſchleppend. 


Materialienmarlt, 

Metalle. Bertin, 22. Dezember. Amtliche Notierirngen für 
100 Kilogramm in Rmk. Clektrolytkupfer prompt ecif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 70, Original⸗Hüttenaluminium 58900 0% 
in Blocken 170, in Walz» oder Drahtbarren 174, Reinnickel 9800 % 
350, Anttmon⸗Regulus 50—52. 


Edelmetalle. Silber in Stäben ca. 900 fein für 1 Kilogramm 


45—46. 
Viehmarkt. ö 

Bo’ener Biehmarkt vom 22. zember. l. Marttbericht 
der n = 2 „ 

Es wurden aufgetrieben: 370 Rinder, 1810 Schweine, 630 Kälber, 
2 Schafe; zuſammen 2312 Rinder, 4 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewi in 
Preise lolo Biehmarlt. Poſen mi Sandelsurioften): Yes 
Se e ana Hr le ee 
achtgew. n ang ep. vollfleiſch, ausgem. is 
a 33.068, junge, Helldiige, uch, ansgemältete ung 


ältere aus/ 


h N vollfleiſchige oder ausgemäſtet 


Handels- oder Gewerbezweige gebrängt werden, muß fetzt nahezu 
als unverantwortlich bezeichnet werden. Die Lage if 
ernſt, jeder Zweig kämpft heute einen Verzweiflungskampf um 
Sein oder Nichtſein. Der Privatwirtſchaft wird von Tag zu Tag 
in ihrer Abſatzmöglichkeit entweder von ſeiten der ſtaatlichen 
Stellen oder von Organiſationen, die ſtaatlichen arg oder Privir 
legien befigen, mehr und mehr Boden abgerungen. ie Ungleich⸗ 
heit der Laſtenverteilung wird ſo häufig und eingehend in der 
Öffentlichleit erörtert, daß es ſich erübrigt. in dieſem Zuſammen⸗ 
hang noch einmal darauf hinzuweiſen, daß die wenigen freien 
Zweige der freien Wirtſchaft den Hauptteil allein tragen. Was den 
Kampf aber noch mehr erſchwert, ſind die ſtändig auftauchenden 


Gerüchte über bevorſtehende Monopoliſierungen, die eine Dis poſi⸗-⸗ 


tionsmöglichkeit der einſchlägigen Branchen fait ausſchaltet. 


Das Monopol der Kaffee⸗Ein fuhr und der Ein⸗ 
fuhr von Südfrüchten iſt das Problem, das die OSſfent⸗ 
lichkeit in letzter Zeit unaufhörlich beſchäftigt hat. Merkwürdig 
genug, daß jede Nachricht darüber ſofort dementiert worden iſt, daß 
aber die Gerüchte nicht verſtummen wollen. Man glaubte ſchon zu⸗ 
letzt, daß die Frage einer Monopoliſierung der Kaffee⸗Einfuhr durch 
den Sturm den fie erregte, ad acta gelegt worden iſt. Sie geriet 
auch inſofern ein wenig in Berge„enheit, als ein neues Monopol⸗ 
geſchenk die Öffentlihient zu beunruhigen ſchien. Das Problem 
einer Konzentrierung der Südfruchteinfuhr ſteht 
heute noch im Mittelpunkt des Handelsintereges. Nimmt man die 
Entwicklung des geſamten Wirtſchaftslebens Polens im Laufe der 
zehn Jahre als Maßſtab, ſo kann man unweigerlich heute ſchon 
ſagen, daß allen Dementis zum Trotz das Monopol der Südfrucht⸗ 
einfuhr Tatſache werden wird. Nicht anders verhält es ſich mit dem 
Monopol für Kaffee⸗Einfuhr. Aus taktiſchen Gründen verſchwieg 
man in der Sffentlichkeit die Entwicklung dieſes Profektes, bis 
jetzt der Krakauer „IJluſtrowany Kurier Eodzienny” folgendes zu 
berichten weiß: 


Die Verhandlungen über die Gründung einer Aktiengeſellſchaft, 
die monopolartige Vorrechte für die Einfuhr von Kaffee und Kakar 
erhalten fol. find nunmehr beendet worden. Das Aktienkapital 
ſoll 300 000 Ztoty betragen, der Nominalwert der einzelner Aktien 
beträgt 500 Zloty. Mit dem Augenblick der Einführung dieſes 
neuen Monopols werden die bisherigen Zölle für 100 Kilogramm 
auf 135 bzw. 150 Ztoty erhöht werden, während die neue Geſellſchaft 
eine Zollvergünſtigung erhält. Die Hauptnieder lage der neuen Be 
ſellſchaft wird in Gdingen ſein. 0 


Dieſe kategoriſche kurze Mitteilung kommt Überraſchend. aber 
nicht unerwartet. In allen übrigen ungeklärt bleibenden Fragen 
milßten nun endlich die maßgebenden Stellen mit der gleichen 
Offenheit herausrücken, daß manche Handelszweige rechtzeitig in die 
Lage verſetzt werden, klarer in die troſtloſe Ankunft zu ſehen. Das 
* des Verſteckſpielens iſt im Wirtſchaftsleben nicht an⸗ 
gebracht. 


O. Gründung einer W mn hai Wirtſchaftskommiſſton? 
Wie der Warſchauer urjer Czerwonny“ zu melden meiß. ſteht 
die Gründung einer volniſch⸗franzöſiſchn Wirtſchaftskommiſſton 
kurz bevor. Die Kommiſſion ſoll nach dem Muſter ber dentſch⸗ 
franzöſiſchen Kommiſſion aufgebaut und aus Vertretern des Wirt⸗ 
ſchaftslebens beider Staaten zuſammengeſetzt werden. Ihre Auf⸗ 
gabe wird die Regelung aller wichtigen Wirt 
ſchaftsfragen zwiſchen den beiden Ländern ſein. 


gemäſtete 44-50, mäßie genährte unge, aut genährte ältere 
34—'2, Bullen: vollfleiſchige. ausaemäftete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60-66. vollfleiſch. üngere 52—58. märin genährte 
üngere und aut aenährte ältere 40—48. mäßia genährte 32—40. 
R ü he: vollfleiichiae, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtaew. 68— 78, 
Maſtkühe 60-64, aut genährte 36-44, mäßig genährte 2620. 
Fär en: vollfleiſchige, ausnemältete 70—78. Maitiärien 56-64, 
aut genährte 44--50, mäßia aenährte 32—40. — Jungpvıeb: 
aut genährtes 32—40. mäßia genährtes 28—30. 

„Kälber: beſtes Maitvieh Doppellender) ——, beſte, ge; 
mäſtete Kälber 70-80, mittelmäkia gemäſtete Kälber und Sauger 
beſter Sorte 60-68, aut aenährte 50—58. mäßia aenährte 40—48. 

Schafe: Stallſchaſe; Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
——, gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe —,—, aut ger 
nährte —.—, alte Mutterihafe —.—. 


Sch W Demäter e 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 
96 — Uf. 120 ke — 
voffffeſſchige von 80100 ee e ee 


fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendaewicht 
70—88, Sauen und ſpäte Kaktrate 70-80. Bacon ⸗ Schweine -— 


Bacon⸗Schweine loco Verlade⸗ Station J. Kl. 70-72 
7 II. Kl. 


8 5 66—70. 
Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. Dezember. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Bid, Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes. füngere 28—2ʃ. 
une ng fl ee höctten Schlacht 1 
ullen: n vollfle e. en lachtwerts - 
ige a e 0—22, fleiſchige 17—19. 
übe: Jüngere, vollfleiſchige. höchiten Schlachtweris 21—23. 
tonitige vollfleiſchige oder ausgemältete 1820, fleiſchige 15—17, 
gering genährte bis 14, Färſen Kalbinnen: Vollfleiſchige, 
gusgemaäſtete. höchſten Schlachtwerts 3—24, vollfleiſchige 20— 5, 
llelſchige 1719. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 12—15. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 70. beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 48-50, mittlere Maft- u. Saugkälber 35.40, geringe Kälber 
12-15. Schale: Maſtlammer u. ıunge Maſthammel. Weide⸗ u. 
Stallmalt bis 28 mittlere Maitlämmer, ältere Maſthamme! und 
aut genährte Schafe —,—, fleiichiges Schafvieh —.— gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh bis — Schweine: ffettſchweine über 300 Bıv, 
Lebendgew. 30-31, vollfleiſch. Schweine von ca. 240— 00 Pfd. 
Lebendgew. 27—29. vollf Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 25— 26 vollfleſſchige Schweine von ca. 160-0 Pd. 
Lebendgewicht 23—24, fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht —. , fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —,— 
Sauen 20-23. 
Bacon⸗Schweine je Zentner 24. 


Auftrieb: 26 Cchien, 9 Bullen, 91 Kühe: zufammen 208 Rinder. 
187 Kälber, 74 Schafe, 2808 Schweine. 
Marktver auf: Rinder und Kälber ruhig: Schafe geräumt: 
Schweine langsam. 
„Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Ste 
enthalten ſämtliche Unkosten des Handels einſchl. Gewichts verluste. 


Berliner Viet marit vom 22. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Ochſen, 488 Bullen, 


797 übe un d igen 378 Kalbe 1 220 Schaf 3 

e und 7 2 — Ziegen, 
15215 Schweine 702 Tusienpeiiweika ke ix 85 

Die notierten Pretſe verſtehen ſich einkhli Fracht. Ge⸗ 
wichtsverluſt. Kt ee Fl „ 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochlen: a) vollfleiſchige, ausgemältete böchſten 
Schlachtweeis Füngere) d) vollfleiſchige. ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Nahren 34 37, 
c) lunge. fleiſchige nicht mältete und altere ausgemaſtete 
30—34, d) 8 . e jüngere und gut 3 —— 

ollflei ausgewachiene. wert 

32-33, d) volfleridige Tümgere höchſten Schlachtwerts W—32, 
e) maßia genährte jüngere und qut genährſe altere 3-80, 
gering genahrte 25—27, Kühe: a) jüngere, vollfleuchige hochitem 
Schlachtwerts 25—28. L) 'omitige vollfleuchige ober ausgemaitete 
20—24, ch) fleiſchige 15—18. d) gering genahrte 11-14. Härien 
(Kalbinnen): aı vollfleiſchige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts 
34—35, b) vollfleuchige 8—82, ch fleichige 21— 28. Freier: 2—28. 
3 a 3 WN r * Walde ce 
älber 48—:5, c mitttere Maſt⸗ au et 30—40, 
d) geringe Maſt- und gute Sauatälber 20—28. 

Scha ße: a) Maſtlämmet und füngere Maſtbammel: 1. Weide 
F˙ 8. 20—2 
0. ammei mu aie — — 20—2 
© heichiges € sn 

Schweine: a) f ettich weme uber 3 Lebendgew. — 
b) vollfleuchige von 240.20 Lid, Lebendes wicht PO voll- 
fleiſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 4042, u) voufleucht 
von 160 — 200 Bid. Lebendgewicht 37—40, e) 120-180 Pid. 
gewicht 52—36, I) Sauen 6-3, 

Ziegen: —.—. 


’ 


